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Oer Volk
Cagcezeitung für das werktätige Volk Badens .

M«- gabe tSakch mit Sr»«»ahm« Sonntag» Mt» b« ««fetzS chm
AhoÄvemeuÄpret - r in« Hau« durch Träger p,« stellt, mma
vierteljährlich WL 2.10. In der Erpedition »ach d« Ablagen ab«
MPfg - Bei der Post bestellt mtb bert ' " " - - -

in« Hau« gebracht Vkk.

Ach« Feiertage . —
monatÜch 70 Pf- .,
« abgehott, monatlich

d« Briefträger

» ^ «« im» Und « xvedttion ,
Lnsienstraße 24.

keiefon : Sr . 1« . — Postzeitungsliste: » r. »144.
GpeechfNmd«» der Redaktion: 12—1 Uh

« rdaktiouafchluh : V» 10 Uhr vor

Sfnfer«te t die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Kaum SV Pfg ., Lokal-Inserat «
billiger. Bei gröberen Sufträgen Rabatt . — Schluß der «»nahm« von In «
seraten stk Ochste Rümmer vormittag« >/,S Uhr . Größere Inserate nutsie»
tag« lUfcoc, spätesten « 8 Uhr nachmittag», aufgegeben sein. — Geschästssiunden
der «gpeditian: vormittag« ‘/,8 —1 Uhr und nachmittag » von 3— 1/,7 Uhr.
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Unsere heutige J^ummer umfaßt mit
dem Unterhaltungsblatt % Blätter mit
zusammen 8 Seiten.

per Arozeß Haiserl vor dem
Aeichrgericht.

Wir Haben gestern schon berichtet, daß das WaldsHuter
strteil im Prozeß Gatsert vom Reichsgericht aufge¬
hoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an
zie Freiburger Strafkammer verwiesen wurde.

In der gegen diese» Urteil eingelegten Revision
ItS Staatsanwalts hieß eS : Zu unrecht scheidet da»
Akteil einen Teil des staatsanwaltlichen Protokoll»
au» . Eventuell hatte daS ganze Protokoll nicht verlesen
»erden dürfen , sondern eS hätten Personen dar-
tbez gehört werden müssen . DaS Urteil enthält auch

. Pidersprüch «. Der Angeklagte hat bei einer Verneh¬
mung zugegeben , daß er wußte , K. werde ver¬
eidigt werden. DaS Gericht nimmt auch alS erwiesen
an . daß der Angeklagte gewußt hat , daß K. seine
Seutzerung gehört hat . Es ist nicht geprüft worden, ob

' der Angeklagte den K . nicht zum Verschweigen wesent¬
licher Aussagen verleiten wollte. Nachts 10 Uhr zog sich
da» Gericht zur Beratung zurück und vertagte die Ur>
teilsverkündung auf den folgenden Tag , den 13. März .
Bei Verkündung deS Urteils waren aber di« Urteils¬
gründe noch nicht schriftlich niedergelegt. ( Wegen Kürze
der Zeit ist die schriftliche Feststellung der Gründe erst
einige Tage nach der Urteilsverkündung nach nochmaliger
Beratung erfolgt. ) Die Entscheidung mutz aber , so heißt
e» weiter in der Revision, auf dem unmittelbaren Ein¬
druck der Hauptverhandlung beruhen . Die Freisprechung
beruht nur auf zwei Stiinmen . —

Der Reichsanwalt Freiherr von Eberz und
A o ck c n st e i n , bemerkte hierzu : Bezüglich der Kennt¬
nis davon , daß der Zeuge beeidigt werden würde, kann
die Revision nicht durchdringen. Festgestevt ist , daß der
Angeklagte nicht an die Vereidigung gedacht hat . Ver¬
letz» scheinen dagegen die §§ 263 und 260 Str .Pr . O . Das
staatsanlvaltliche Protokoll mit dem Geständnis des An¬
geklagten ist ein Teil des richterliche »» Protokolls ge-
worden ; es mußte daher v e r l e s ? n »verden . Der

Angeklagte hat vor dein Untersuchungsrichter erklärt , er
halte seine Erklärungen vor dein Staatsmwxilt auf¬
recht . Das Gericht hat diese Erklärung nicht berück-
sichtig! . Aber das Urteil braucht auf diesen » Verstoße
nicht zu beruhen. Zur Aushebung des Urteils »uuß aber
die Rüge führe»», daß das Gericht die Verhandlung un¬
terbrochen hat und daß das Urteil verkündigt »vordeu ist,
ohne daß die Gründe schriftlich fixiert worden Uwren .
Ich beantrage die Aufhebung d « S Urteils u,»d
die Verweisung der Sache an das Landgericht Freiburg .
— Das Reichsgericht hob darauf das Urteil auf und
derwics die Sache an daS Landgericht Freiburg . Die
Aufhebung erfolgte im wesentlichen aus den vom stieichs-
anwalte angeführten Gründen . Bei der prozessualen
Beschwerde konnte sich der Senat nicM davon überzeugen,
daß eine förmliche Aussetzung der Verhandlung statt,
gef»»,»den hat , er hat vielmehr angenommen, daß es sich
um eine Fortsetzung der Verhandlung handelte . Die
Aufhebung des Urteils erfolgte deshalb aus sachlich e n
Gründen.

Oer Landtag
erledigte gestern zunächst den Gesetzentwurf des
Zentrums , dos Amtsverkündigerwesen betreffend .
Genosse Abg . Adolf Geck präzisierte in treffen¬
der Weise den Standpunkt der Sozialdemokratie
zu dieser Materie , indem er zunächst den gegei »-
wärt -gen Zustand als nicht niehr haltbar

"
kenn-

ieichnete. um daran anschließend die Bedeutung der
Preise überhaupt zu charalterisiercn. Die Reaktion
habe seiner Zeit gegen die Presse eine feindselige
Haltung eingenommen, später sich aber ans Gründen
der Klugheit den Zeirberhältnissen anznpasseii ver¬
standen. Sehr zutreffend schilderte unser Redner
die Folgen der Abhängigkeit der Anitsverkündiger
von der Regierung . Die Mahnung an die National -
kiberalen, ihre Preffe unabhängig zu machen ,
fruchtete nichts ; denn politischen Bcrmmftsgründen
sind die Nationalliberalen von jeher nur sehr schwer
Pigäuglich gervesen. Herr Schenkel führte einen
tvohlberechneten Eiertanz auf und versprach , einige
der gemachten Vorschläge ili Erwägung zu ziehen .
Der Gesetzentwurf wurde alsdann gegen die Stimmen

,
der Nationalliberalen angenoinmen.

Abg . Schmidt (Ztr .) berichtete sodann über
das Fürsorgegesetz für Gemeinde- und Körperschafts-
Salute . Genosse Pfeiffle nahm in sachver¬
ständiger Weise beit Entwurf unter die Lupe der
Kritik und begründete einige sozialdemokratische
'Rbändernngsanträge . Die Vorlage läßt viel zu
wünschen übrig , bedeutet aber gegenüber dem

tzigen Zustand immerhin einen erfreulichen Fort -
hritt. Es ist leider unmöglich , diese ivichtigen
Vorlagen im gegenwärtigen Stadium der Ver¬
handlungen so gründlich , wie sie es verdienen, durch -
stberaten . Jetzt wird Galopparbeit gemacht , denn
die Regierung will Schluß machen . Eine
« achsefsion lehnt sie ab , also bleibt nichts übrig,
>ls sin Eiltempo das , was noch erledigt werden
•KUß, durchzuarbeiten. Die Folgen dieser Galopp -
vbrit zeigen sich dann später in den Petitionen
mr Abänderung solcherweise zustandegekommener
Gesetze.

Am Montag sollen die Eisenbahnerpetitionen
vllf die Tagesordnung kommen .

»
* Karlsruhe » 13. Juli .

»123 . Sitzung.)
Präsident Wilckenö eröffnet 9 Uhr die Sitzung .
Am Regierungstisch Minister Schenkel und Geh . Ober-

" gierungsrat Straub .
Eingegangen sind Petitionen von Vertretern und

Interessenten der Gemeinden Atzenbach u . a . und der
Handwerkerkammer, di« Veroebrmg der Rheinwaffer-
kräft« botr. Ls folgen geschäftliche Mitteilungen , worauf

die AmtSverküudigerdebatt«
fortgesetzt wird.

Abg . Geck (Soz . ) :
' ~ '

Wie in früheren Jahren werden wir auch diesmal
für den vorliegenden Gesetzentwurf stimmen. ES han¬
delt fick u. V . vor allem darum , der bestehenden Form
ein End« zu machen . DaS Zeitungswesen spielt heute
eine ungeheuer wichtige Rolle. Die Zeitungstechnil hat
sich kolossal entwickelt . DaS sozialdemokratische Zeutral -
organ wird demnächst aus einer Maschine gedruckt , die
stündlich 48 000 Exemplare von 32 oder 48 Seiten Inhalt
herstellt. DaS »st bisher noch nirgends geschehen, wir
marschieren also auch hier an der Spitze. Die Art , wie
die Regierungen ihre Bekanntnrachungen veröffentlicht,
muß vereinfacht werden. Da die Regierung dar größte
Jntereffe daran hat, daß ihre Bekanntmachungen die
größte Verbreitung finden , so muh sie also untersuchen,
welche Zeitungen maßgebend für die rascheste und wei¬
teste Verbreitung sind . DaS Ministerium hat schon eine
kleine Druckerei, die leicht vergrößert »verden kann.
Sodann find die ZeitungSbefitzcr daran inter¬
essiert » die Bekanntmachungen der Regierung zu bekom¬
men und sie würden dieser noch einen Teil der Koste»
zahlen. In finanzieller wie wirtschaftlicher Beziehung
hat der Staat ein Jntereffe an der von mir angedeu-
teien Regelimg dieser Angelegenheit. Die Frage,
wer bei einer solchen Regelung einen Vorteil oder einen
Nachteil hat , spielt allerdings eine politische Rolle.
Bisher wurden nur nationalliberale Blätter von der
Regierung als Amtsverkündiger gewählt . Die liberale
Richtung hat in der Mitte des vorigen Jahrhunderts da »
Zeitungswesen gefördert, die reaktionäre Richtung hat
eS perhorresziert . Man wollte keine Aufklärung ver¬
breiten . Schließlich war aber auch die Reaktion so klug,
mit dem Strome zu schwimmen und wir haben eS Ende
der 80er Jahre d. o. I . erlebt , daß der BorromeoSverein
den Grundsatz ausgesprochen hat : Wir können nicht
mehr bremsen, sondern müssen katholische Zeitungen
gründen , um den liberalen , freigeistigen Blättern Kon¬
kurrenz machen zu kärinen . Heute ist der katholischen
Preffe das AmtSverkündigerwesen ein Stein im Wege .
ES kann nicht bestritten werden, daß die katholische
Preffe heut« eine Verbreitung hat, daß sie bei den amt¬
lichen Verkündigungen Berückstchtigung verdient . Der
jetzige Zustand der einseitigen politischen Rücksichtnahme
läßt sich nicht mehr aufrecht erhalten . Für die Buch¬
druckereien , die bisher Amtsverkündiger druckten , wäre
daS keir» großer Schaden uitd wenn der eine oder andere
Amtsverkündiger cingingc, auch nicht . Daö Neue zerstört
auch sonst geschäftliche Existenzen, »vr »>n sie sich nicht in
anderer Richtung expansiv wieder auszudehnen ver¬
mögen . In dieser Beziehung also braucht sich der Staat
keine Gewissensbisse zu machen . Für die liberale Preffe
»väre e» nur vor » Vorteil , wenn sie gegenüber der Re¬
gierung unabhängig wird . Der Liberalismus
wurde in diesen Blättern iinmer trostloser dargestellt.
DaS Vorgehen der Regierung gegen ihr mißliebig ge¬
wordene Amtsverkündiger wirkte deprimierend auf Re
übrigen Amtsverkündiger. Schon dieser Umstand sollte
die Nationalliberalen veranlasieu , die Aendernng zu be¬
grüßen . Ich will bei dieser Gelegenheit beinerken, daß
die beiden sozialdemokratischen Organe in
Mannheim und Karlsruhe eine große Verbreitung haben.
Ich will nicht verlangen , daß alle Bekanntmachungen der
Regierung in unseren Organen veröffenilicht werden.
Allein, wenn die Staatsanwaltschaften wichtige Bekannt-
»nachungen zu veröffentlichen haben, sollte man die
sozialdemokratische Preffe klugerweise berücksichtigen.

Sehr unklug ist es auch , Bekanntmachungen hygienischer
Art nur iu Arnisverkündigern zu veröffentlichen. Dabei
wird der beabsichtigte Zweck gar nicht erreicht.

Wenn im Kampf der Meinungen da und dort zu weit
gegangen wird. Ivovon keine Presse eine Ausnahme
macht , so sollte das für die Regierung kein Grund sein ,
solche Blätter zn boykottieren . Welche Sprache hat man
schon gegen die Sozialdemokratie geführt ! Wie es ir¬
den Wald hineinschreit, so hallt es zurück . Zurzeit ist cs
die Zcutrumsprcsse, die ain heftigsten angreift . Die
kleine Zeutrumsprcsse hat in München-Gladbach ein
gemeinschaftliches Reservoir, aus welchem sie für de»»
Geschmack des kleine »» ManrreS gewürzte? Material be¬
zieht. Sülche Bockssprünge »visscnschortlrcher Art , wie sie
die Zentru :nöp resse heute macht , hat die national -
liberale Presse im schlimmsten Stadium ihrer Entwick¬
lung nicht gemacht . (Heiterkeit. ) Im Gegensatz zu den
Amtsverkündiger»» entivickelt sich die Zentrumspreffe zu
einem klerikalen Apparat . Die Geistlichen gründen Zei¬
tungen, agitieren dafür . Ich habe dafür ein charakter¬
istische ? Beispiel. An» 2. März ds. Js . wurde an zwei
meiner Parteigenossen von der Leitung deS Offenburger
Zentrumsblattes folgender Brief gerichtet :

Jos . Hug gle 's Buchdruckerei ( H . Zü¬
sch n e i d ) .

Offenburg , den 2 . März 06 .
Mitteilung für Herrn Schreiner tzerrmann

in Elgersweier .
Von heute an sende ich Ihnen 2 Freiexemplare bis

Ende März . Wollen Sie dieselben gütigst den beiden
folgenden Adressen zustellcn , vielleicht sind sie vom
1 . April ab als Abonnenten zu gewinnen. Er sind
dies Markus Ruf , Schreiner und Bernhard Lehmann.
Bürstenmacher. Die Anregung geht vom hochw. Herrn
Pfarrberwcser aus .

Mt freundlichem Gruß
H . Zuschneid .

So wird» gemacht . Die Geistlichen spielen di« Rolle
deS Unternehmers der klerikalen Amtsverkündiger . Wir
halte»» das System der Regierung für überlebt und
wollen cs ändern . Wenn es so gernacht wird , wie ich
es anrcgte , werden wir eine viel beffere Verbreitung ,
eine gründlichere, objektivere und vor allem unpar¬
teiischere Handhabung des VerkündigungswcsenS haben.
( Bravo. )

Abg. Heimburger (Dem. ) kann sich namens seiner
Fraktion den Ausführungen de» Vorredners anschlicßen.
Er wolle sich dabei nicht auf einen bestimmten Vorschlag
sestlegen : seine Partei stimme dem Entwurf nur zu, um
eine Aendernng überhaupt herbeizufnhren .

Minister Schenkel anerkennt die Arbeit de« Bericht¬
erstatters als eine objektive , sie werde imr »»cr wieder ein
wertvolles Material sein , wenn diese Frage hier wieder
behandelt. Die Regierung könne dem Antrag nicht zu¬
stimmen , weil sie der Ansicht sei , daß es sich nicht em¬
pfehle , eine solche Sache im Wege der Wesehgcbrmg zu.
regeln . Auch dir Negierung sei der Ansicht , daß daS
bestehende System der Verbesserung zugänglich sei ; man
dürfe aber nicht vergessen, daß das bestehend « System

sich aus den Berhältniffen durch die Natur der Bedürf -
niffe herausgebildet habe . ES werde aber zu erwägen
sein , ob die Beschwerden begründet, daß in einzelnen
Gemeinden Blätter mit geringer Verbreitung mit der
Veröffentlichung betraut seien . Die Regierung lverde
die ganze Frage von neuem prüfen , inwieweit eine Aen-
derung des bestehenden Systems geboten erscheine .

Abg. Kopf ( Zentr . ) anerkennt die ruhige Behandlung
der gegenwärtigen Frage ; auch die Regierung habe heute
wenigstens zugegeben , daß Mißstände vorhanden und
eine Prüfung zugesagt; er möchte bitten , diese Prüfung
nicht auf die lange Bank zu schieben.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters Abg .
Wittemaun wird der Gesetzentwurf gegen die Stiinmen
der Nationalliberalen mit 46 gegen 18 Stimmen ange¬
nommen.

ES folgt die Beratung des
Entwurf » des Fürsorgegesetz «» .

Abg . Schmidt-Karlsruhe hebt als Berichterstatter
hervor, daß diese Materie von hoher politischer und
sozialpolitischer Bedeutung sei , denn sie behandle die
Stellung der Gcmeindebeaniten, die rechtlich gesicherte
Stellung derselben , die Versorgung, im Alter und die¬
jenige der Hinterbliebenen. In » Jahre 1896 sei diese -
Gesetz mit der Fürsorgekasse in da» Leben gerufen wor¬
den . Heute solle das Gesetz erweitert werden. Der
Redner geht auf die Hauptbestimmungen liäher ein, die
unser» Lesern mitgeteilt wurden. DaS Systein sei zwar
etwas kompliziert, aber gewähre eine möglichst billige
Versicherung . Erfreulich sei die Ausdehnung der Ber -
sicherungsberechtigten durch Aufnahme ' der Gemeinde¬
bedienstete »»; auch die Möglichkeit de » freiwilligen Bei¬
tritts zu der Fürsorgekaffe sei erweitert worden. Der
Hauptzweck sei die Feststellung des Ruhegehalts und die
Versorgung der Witwen und Waisen. Me Altersgrenze
sei auf 66 Jahre herabgesetzt . Der bedeutendste Fort¬
schritt des Gesetze» bestehe in der freiwilligen Wciter -
versicherung denenigen , die ans dem Gemeindedienst
ausgeschicden . Er Rite , dem Entwurf , der zwar nicht
alle Wünsche erfülle, aber doch einen wesentlichen Fort¬
schritt bedeute , zuzustimmen.

Abg . Neuwirth anerkennt , daß für unsere Gemeinde '
beainte daS Gesetz eine wesentliche Brrbefferung darstelle,
besonders in der Gewährung der Altersversorgung .

Die Zeit , in der man einem pslichtgetreuen Beamten
einen silbernen Becher schenkte, damit er in seinem Alter
— Wasser daraus trinke, sei auch für die Geineinden
vorüber.

Abg. Pfeiffle (Soz .) :
Der Berichterstatter hat schon darauf hingewiesen,

daß der Gesetzentwurf in kurzer Zeit in der Kominission
durchgearbcitet wurde. Wollte inan daS Gesetz noch zu¬
stande bringen , so müßten manche Wünsche und Forde-
nmget», die durchaus berechtigt sind , zurückgestellt wer¬
den . Wir haben deshalb hier einige der nach unserem
Dafürhalten wichtigsten Acnderungen in Vorschlag ge¬
bracht . Der Gesetzentwurf bringt erhebliche materielle
Vorteile . Der Kreis der Ratschreiber, die Pflichtmit -
glicdcr werden, wird bedeutend erweitert . Wer »»» bisher
viele Ratschreiber nicht fteiwillig Mitglieder der Für -
sorgekaffe geworden sind , so eben deshalb, weil sie mit
solchen Wünschen bei den Gemeindeverwaltungen nicht
auf Entgegenkommen gestoßen sind . Die Aufnahme in
die Kaffe wurde durch die Herabsetzung des Einkommen«,
welches zum Eintritt berechtigt , wesentlich erleichtert .
Der lvichtigste Fortschritt ist, daß ein « Reihe neuer
Kategorien Mitglieder der Kaffe werden können , dar¬
unter auch die Beamten der Ortstrnnkenkaffen . Mese
haben schon früher für die Möglichkeit der Eintritts in
die Fürsvrgrkaffe petitioniert , allein die Regierung hat
diesen Wünschen Widerstand entgegengesetzt . Die Be¬
amten der OrtSkrankenkaffcu sind der Regierung für das
Entgegenkommen sehr dankbar, wenn sie auch gewünscht
hätte » , daß daS Entgegenkommen noch größer gewesen
wäre . Das Gesetz wird fünftig noch weiter ausgebaut
werden müssen . Redner begründet kurz die von der
seztaldeuiokratischen Fraktion gestellten Anträge . Das
Selbstverivaltungsprinzip werde , so weit man in Baden
von eine » » solchen reden könne , durch diesen Entwurf
ohnehin durchbrochen . Wir haben iioch manche Genwinde-
verwaltung , die sozialpolitisch rückständig ist und für Be-
a»nte , die nicht Pflichtmitglieder zu sein brauchen, » rchtS
bezahlt. Auch den iiichtetatinäßigen Beamten sollte inan
den Eintritt in die Kasse ermöglichen und erleichtern.
Wir hoffen , daß die dem Gesetz gerade in dieser Be¬
ziehung »wch anhaftenden Härten bald beseitigt »»»erden.
Die größten Bedenken erlocckt der § 13 des EntlvurfS .
Darnach »vird der Beamte der Fürsorgekaffe erst u»it dein
60 . Dicnftjahr die Höchstpension beziehen . Bei den
weitaus »i'eistcn Mitgliedern wird das nicht der Fall
sein . Teilweise müßten die Beamten 80—00 Jahre
alt werden, bis sie daS höchste Ruhegehalt bekommen
könnten . Diese Bestimmungen sollten entsprechend den¬
jenigen der bezüglichen städtischen Ortsstatute geändert
werden. Wir haben aurh zn § 28 einen Abänderungs¬
antrag gestellt , der den unehelichen Kindern die gleichen
Rechte gewähren wird wie den ehelichen . Der 8 44 ent¬
hält die Bestimmung über das Einkaufsgeld , die »vir
beseitigt Huben wollen . Rech schwerwiegender scheint
uns der ß 46 zu sein , wonach die Anstellungsgemeinden
25 Proz . des Ruhegehalts zu zahlen haben. Für die
Beamten ist dak eine sehr mißliche Sache. Uebrigens
ist diese Forderung an die Gemeinden u . E . gar nicht
gerechtfertigt. Die Bcitragsbelastung mag ja dann etwas
größer werden, aber so groß wird sie nicht , wie uns
da? vorgerechnet wurde. Die Kaffen haben sich bisher
finanziell sehr gut entwickelt . Die Ortskrankeukassen-
beamtcn wünschen eine längere Anrechnung ihrer Dienst¬
zeit uud zwar die Zeit seit Inkrafttreten dieses Gesetzes ,
d . h . vom Jahre 1896 ab. Ich rnöchte an die Regierung
die Bitte richten , diesen Wunsch zu berücksichtigen .
(Bravo !)

Minister Schenkel : DaS vorliegende Gesetz stehe seit
zehn Jahren in Wirksamkeit und habe sich in praktischer
wie finanzieller Beziehung bewährt, aber auch gezeigt,
daß Verbesserungen notwendig, die von der Regierung
eingehend geprüft . ES seien diese Berbefferungen aurh
durchgeführt worden. Weitergehenden Anträgen im
Jntereffe der Beteiligten könne die Regierung im ge¬
gebenen Augenblicke nicht zustimmen, um so weniger ,
als die Leistungsfähigkeit der Kaffe geschwächt werde.

Es wird die Sitzung 1 Uhr auf morgen 9 Uhr der-
tagt .

Badifcbe Politik.
Der „Segen " der Privatbahnen .

Man schreibt uns aus dein Bnrchsaler Bezirk :
Uebckr die Zustände auf den Privatbahnen wurde im

Landtag niit Recht lebhaft Klage geführt . Auch wir
haben eine solche . Schmulsparbahn" , wie die Privatbah¬

nen im VolkSmund heißen . Jminerfort fehlt es an Wa-
gen. Auf Beschwerden erhält man vom Personal die
Antwort , zwei Wagen, in die es hmeingcregnct Hab«,
seien in Reparatur . Die Arbeiter, die von Bruchsal auf
diesein Bähnchen — Bruchsal —Odenheiin —Menzingen—
heimfahren , können für ihr Fahrgeld stehen . Und da¬
für leistete der Staat pro KUometer 13 660 Mk. StaatS -
zuschutz. Ain 11 . Juli standen am Bruchsaler Bahnhof
zirka 300 Arbeiter und warteten zum Eiiistcigon und da¬
bei strömendem Regen. Aber die Privatbahn hat keine
Eile . Eine Halle zum Unterstehen existiert nicht, so wa»
kostet Geld. Auf die Beschwerde der Arbeiter wurde
ihnen vom Bahnverwalter die Antwort zuteil : ,.Wir
haben nicht nach euren, sondern nach unseren Interes¬
sen unS zu richten .

" Also für die Jntereffe »» der Aktio¬
näre werden solche Eisenbahnen gebaut und nicht im
Jntereffe de« Verkehrs. Und dazu leistet der Staat die
horrende» Zuschüffe. Wann endlich wird mit dem System
gebrochen ?

Deutfcbe Politik .
Das Zentrum sinnt ans Rache.

Der ultramontanen Köln . Volksztg . ivird aus
dein Wahlkreis Altena-Iserlohn geschrieben, daß dis
Niederlage des Zentrums dem Hasse der Frei¬
sinnigen gegen das Zentrum zu verdanken sei .
Dann heißt es :

Die Freisinnigen wollen die beiden Wahlkreise im
Reichstage lieber durch zivei Sozialdemokraten ver¬
treten sehen, als durch einen Freisinnizcn und einen
ZentrumSinann, so verhaßt »st ihnen der letztere . Di«
Ehre der ZentrumSpartet gebietet jetzt, daß
wir nichts tun , um einen Wahlsieg der Freisinnigen
in Hagen herbetzi 'flihren . Nicht aus Rachelust sprechen
wir so . Wer gute Politik treiben will , muß seine
Leidenschaften unterdrücken und auch den Rachedurst in
seiner Brust zügeln können. Aber das Lebens «
t » t e r e s s e der ZentruniSpartei z iv i n g t u >» S,
gegenüber dem Verhalten des Freisinns in Altena-
Iserlohn ein Exeinpel zu statuieren . Wenn
wir in Hagen den Fuß küssen, der uns eben in Altena-
Iserlohn gestoßen hat, dann wird man sich daran ge¬
wöhnen. das Zentrum wie eine Partei zu behandeln,
der man alle» bieten darf und die dennoch den » Ueüel -
täter in der Rot beispringt . DaS darf nicht 'ein . Man
mag »rnS Haffen, aber — Respekt sollen sie
vor uns habe » .
Die Köln . Volksztg . meint d . die

voraussichtliche Stichwahl in Hagen - S »o ! i e . m werde
noch zu erörtern sein. Dann bemerit das Blatt
weiter :

Sollte etwa der Naticmalnberrle in die Stichrvahl
gelangen, so würde das Verhauen der Nalionalube-
ralen in Altena-Jseriohu sür die Entscheiünng der Zen¬
trumspartei alSba'd von pra'tisller P-cdeuymg u-erden
können . Boransfetznng für eine errnll Unterstützung
d«S natronalliberalen Kandidaten »väre aller» ings, daß
von feiten der Nationalliberalen in» Wahlkrei e Hngen-
Schwelm ebenso auf konfessionelle Hetze ver¬
zichtet »vürde. wie sie e « ersreulicherweise i n
Altena - Iserlohn getan haben .
Das rheinische Zentrmnsblatt konstatiert also ,

daß cs Purer Schwindel i t . wenn die ZentrniuS
Presse von einem ..Sieg der koniessionc'lcn .̂ e )e "
im Wahlkreis Altena-Iserlohn schreibt. „ Erfreu¬
licherweise " war davon keine Rede .

Aus dem Bt' ahlkrers Altens - I ' ' oh ;,
wird dein VorivörtS noch geschrieben :

Unser Wahlsieg in Alteua -Jse : loh» bedeutet viel
mehr eine Niederlage der Freisinnigen als des
Zentrums . Nur kecke Anmaßung uud .Herrs »Zucht
konnte das Zentrum bewegen , ernsthast die Ha d
nach diesem Wahlkreis auszust ecken Litten

^
die

Führer der Freisinnigen des Kreiies nicht an eine »
Pyramidalen Ku.rzsichtigkeit , so hättni sie nicht c . ne
Selbstkastrierung durch ihre Stichmahlparole be
gangen. Sie glaubten allerdings, mit dieser Pa¬
role recht schlau zn handeln. Sie kallnlierten, n -.-r
durch einen Ansall sei daö Zentrnni diesmal in
die Stichwahl gekonnnen , das »vc-rde sich aber nicht
mehr wiederholen und 180 .4 ivnrden sie, die Frei¬
sinnigen , den Stichwahlkanrpf wieder mit nnierer
Partei anSzufechten haben und dann mit Hiife des
Zentrums siezen . In der Gewißheit , das; r-S io
kommen werde , trafen sie schon Vorbcrcitungca sür
die nächste Wahl , sie stclit . n ihren Kandidaten
Müller wieder ans und dokun.entiertcn damit un¬
zweideutig . daß sie von dem von den National
Uberalcn angestrebten Wahikompromiß nichts wisien
wollten.

Mit dein Zentrum wollte es diese Partei nicht
verderben und dem Zentrnni zn Liebe waren die
Stichwahlaufrufe der freisinnigen Partcilcitnug noch
ordinärer gegen unser« Partei gehalten als ihr
Kamps zur Hauptwahl . Für das Madrider Atten¬
tat wurde unsere Partei verantwortlich gemacht, und
der bekannte „ Strolch im Sterben " - Arti 'el in das
Kampsfeld gerückt . Die leitenden Personen des
Freisinns waren mit ihrer Sache so sicher , daß ihre
Publizisten dem ZeiürumSkandidaten 22 —24 000,
unserem Genossen HaberlÄid über nur et»va 12 000
Stimmen vindizierten . Diese schifften politischen
Bcusikanten dachten keinen Augenblick daran , daß
sich im eigenen Lager stille Rebellion reizen könnte .
Sie dachten nicht daran , daß die Aufforderung, den
Wahlkreis dem Zentrum auSzuliesern , dem Freisinn
Truppen kosten mußte, die sich bei der nächsten
Wahl für sie wahrscheinlich nicht wieder einsinden
werden. Nun , das Ergebnis der Stichwahl hat
die Richtigkeit dieser Annahme bestätigt .

Die Zentrumspresse meint, die „ religiöse Ver¬
hetzung " habe den Sieg des Zentrums verhindert.
Diese Annahme ist aber falsch . Die ReligionSsrage
hat gerade in diesein Wahlkampfe keine besondere
Rolle gespielt , weil — sich das Zentrum hüten
mußte, dainit krebsen zu gehen . Die Hanptursache ,
weshalb ein beträchtlicher Teil der freisinnigen
Wähler sür Haberland stimmte , liegt in der Eigen¬
artigkeit der politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Wahlkreises begründet. Ein gut Teil
der freisinnigen Wähler besteht aus A r -
beitern , die das sind , was der frühere Abge-



Ml

ordnete de- Kreise- , Lenzmann, zu sein behauptete:" /^ 'Sozialdemokraten. Sie fanden den Weg zur Husland*
Partei nicht Völlig , weil sie sich vielfach noch i
Allusion hmgeben , einmal „ selbständig * werden

!er
zukönnen . Die Äleinindusirie übt hier einen starken

Einfluß auf die politische Parteikonsiellation ans .Die Kleingewerbetreibenden wollen zwar meist nicht
Sozialdemokraten sein, aber sie hassen das Groß¬
kapital. An religiöser Hinsicht sind sie vielfach in
freidenkerischen Traditionen aufgewachsen . Hier

Japan .
Belohnung der Sieger . Japan wird die Angehörigenseiner Land- und Seemacht, die ihm den Sieg uberRu ^

land erkämpft haben, im Verhältnis zu seinen beschränk' . . . ' ' " ' - fei ' ' "

haben wir die Erklärung dafür, weshalb die Mehr-
bltck

ten Mitteln reichlich belohnen. Mit der felotte ist bereitsder Anfang gemacht , und zwar sind zuerst die Maate und
Matrosen bedacht worden. Wie der Information zufolgeamtlich mitgeteilt wird , haben 87 von ihnen den Kinschi

ahl der freisinnigen Wähler keinen Augenbldaran dachte, der Stichwahlparole ihrer Partei¬
leitung zu folgen . Eugen Richte hat es prächtig
verstanden, an dem Sarge '

nriei zu ztm -
mern . seine Epigonen erweii . . 5 gelehrige
Schüller .'

o fliuiich sehen unsere Parteigenossen im
cüfi - daran , uni die nicht zum besten bestellte Ör -
gan s :. ion gut auSznbanen , damit die Agitation
k a stg einsegen und der Wahlkreis in Zukunft be¬
hauptet werden kann .
Keine Llauwstie, aber ein altdeutscher Marsch .

Wie der straiikf . Volkssiimme auS Kiel berichtetwird, hat Wilhelm II. folgende KabtnettSordre er¬
laßen :

„ Ich Hobe meiner Jacht Hohenzollern heute am
Tage der Geburt meines ersten Enkelsohnes den alt¬
deutschen Marsch von Kämpfert als besonderen , bei
Flagge .'.Paraden zu spielenden Präsentiermarsch ver¬
liehen zur Erinnerung daran, dag ich diesen Tag mit
£-fiijieren und Te'

atzurig meiner Jacht zusammen ausSee verbracht hole . An Bord der Hamburg, Kattegat,4. Juli . "

Um der Partei.

Deutschland in dev Welt voran .
In Magdeburg wurde bei einer Kontrollversauun-

.ung ein dortiger Rechtsanwalt und Üoolor‘uris , ein „ nicht geübter"
, also mit den militärischen

Zarschrifteil nicht vertrauter Ersatzreservist , mit drei
Lagen Mittelarrest bestraft , weil er infolgestnes starken Schnupfens, während „ Stillgestanden "
.vmmaudiert war, sich — schneuzen m u tz t e .Die Strafe war v o l l st r « ck t worden, obwohl sichder schuldige Rechtsanwalt sofort , nachdem er sein
„ verbrechen" erkannt, bet dem diensttuenden Be -
rirkSofsizier entschuldigte . Auch alle Eingaben und
Beschwerden gegen die 'e Bestrafung blieben er¬
folglos. Wie dem Berl . Tagbl . nun aus Magde¬
burg geschrieben wird , ist aber die Angelegenheitmit jener Bestrafung noch lange nicht erledigt. Der
betr . Rechtsanwalt , ein bisher Politisch absolut
„unbescholtener " Mann , dessen Weltanschauung eher
konservativ , als oppositionell gerichtet war , ist näm¬
lich an : Dienstag erneut in Haft genommen worden,

frund zwar ohne datz ihm froh seiner Bitten mit¬
geteilt wurde, an- welcher Veranlassung oder auf¬grund welchen Urteils, welcher Art die Strafhaft
sein, noch auch wie lange sie dauern werde . Nur
gernchiweise erzählt man sich in Magdeburg, daßes sich abermals um zwei oder drei Tage Mittel¬
arrest bandle, weil — Dr . Schinidt, so heißt der

. ihren
dein Standgericht eingeleitet werden , well er ineiner seiner Eingaben einen „Vorgesetzten"

, nämlichjenen BezirlSoffizier , angeblich beleidigt haben soll.
Englischer und deutscher Liberalt - muS.

Angesehene englische Liberale über da» englischeAngesehene englische Liberale über da» englischeOberhaus : Unterstaat- sekretär Churchill spricht über
die Haltung de- Oberhause- mit Bezug auf das
Schulgesetz und brtant» die Notwavdtgkät, datz dieLiberalen mit Rücksicht auf die Möglich! "
Konfliktes mit dem Oberhaus der Regie

genossen gewarnt, vereinen , wie dem
gehören. anzu-

j leit eine-
erung ihrVertrauen bewahren müßten. Da- O

'
derhauS

bezeichnete der Redner al- eine ungesunde
Versammlung ohne Verantwortlich¬keit s g e f ü h l . die aufgehört habe, ihre normale
Tätigkeit im Staat auSzuüben, und die ein Partet -
tnstrument einer Sonderpartet geworden fei. —
Ter Präsident des Handelsamtes Lloyd Georgesprach in einer Rede, die er in Thotley Bridge
(GrafschaftDurham) hielt, von der au - geleierten
Parlamentsmaschine und erklärte, da -O berhauS müsse zum alten Ttsen ge¬worfen werden .

Aehnliche Urteile der deutschen Liberalen über die
deutschen Herrenhäuser sucht man vergeblich, und

Der sozialdemokratische verein für Breslau steigerteim ersten Halbjahr 1906 seine Mitgliederzahl von etwa
4000 aus 7881 , also um mehr als 8000 . Zu diesem gün¬
stigen Ergebnis hat der Breslauer Justiz - und Polizei -
kur» sein redlich Teil beigetragen.

Dir «Interparlamentarische soziattstischr Kommission "

die Tagesordnung festgesetzt,
und der !

der Bericht de» Gekre -
tariat » gegeben und der vraanisatton »entwurf der
Interparlamentarischen Kommission vorgelegt werden.“ “ ■“ ■ —

ittch.
-

doch ist das englische Oberhaus gegenüber den
Muster von

Am 18. will man ein öffentliches Meeting abhalten .
Thema : „Die russische Revolution . Folgende Genoffen
sind aufgefordert worden, auf diesem Meeting zu spre -
chen : Ruvanowitsch, Bebel, Bandervelde, Ferrt , Troel-
stra, Keir Hardie u. a . m. ( Wahrscheinlich wird auch ein
Mitglied der russischen ReichSduma reden.)

deutschen Herrenhäusern n
Radikalismus.

ein
Im 19. und am 80. sollen folgende Themata befpro-

chen werden : 1 . Die beste Methode, um gleichzeitig

>
Proteste oder sonstig « gemeinsame Aktionen in den Par¬lamenten der verschiedenen Länder zu veranstalten.8. Mittel und Wege , um in den Parlamenten dir rus-
fisch« Revolution zu unterstützen. 6. Die Stellung der

An dik vttthrlichk« Ksrstnndk der deutschen
GewerkschastsdarlkÜt and Arbeitervereine.
Das „Komitee für di « Nationale Rembrandt-Feier "

m Holland gibt auS Anlaß de» 800. Geburtstages des
hervorragendsten Maler « der Niederländer, besten Be
dcutung erst in der heutigen Zeit voll gewürdigt wird,ein Album mit S Reproduktionen in VierfarbendrucknachGemälden Rembranot» herau». — Diese»

Rembrandt « Album
wird nun auch den deutschen Arbeitervereinen und ge-
metnnütziaen Vereinen zum Selbstkostenpreis von 1 Gul¬
den (holl . ) zum Vertrieb an ihre Mitglieder angeboten.
Einschließlich Verpackung und Porto wird sich der Preis
für Ihren Verein bet Bezug von mindesten » 10 Exem-dlaren auf ca. 1,90 bi» 8 Mk. (2,50 Ar». ) pro Album
pellen, während einzelne Exemplare von Holland ausnur gegen Voreinsendung von 4 Mk. (b FrS . ) an dieKirma Joh . Tnschedä en Zonen in Haarlem zum Per -
fand kommen .

Wir bitten Eie , Ihre Mitglieder und die Mitgliederoller mit Ihnen in Verbindung stehenden Korporationen
recht eindringlich auf diese Gelegenheit hinzuweisen, fürihren Wandschmuck oder ihre Bildersammlung, die zumBesitz eines jeden Arbeiter» gehören sollte, wie eine
kleine HauSbücherei , eine Anzahl wirklich tadellos au »,
geführter Bilder zu erwerben. Hervorragende Künstlerder Gegenwart , wie z. B. Max Ltebermann, Ar . von
Vhde. Han » Thoma . A. L. von Kaulbach . L. Knau».Graf von Kalckreuth und Walter Tran « habe» sich sehranerkennend über da» gemetnnützige Unternehmen de»
Zentralkomitee» und über die Ausführung der Bilder
ausgesprochen. Einigen dieser Briefe fügen wir hier imWortlaut bet.

Da » Album enthält Reproduktionen von : 1 . MIdni »der Elisabeth Jacob» Ba» ; 8. Landschaft ; ». Fragment
«m» di« . Syndici der Luchhändlar" (der Ausschnitt mutzte
gewählt werden, um rin« all^u starke, den Kunstgenuß«uSschlietzend« Verkleinerung de» Original » zu vermet.
den ) : 4. Die Judenbraut ; b. Eelbstbildni» al« Offizier ;S. Simeon im Tempel . (1—4 aus dem Reichsmuseumin Amsterdam; ö—8 au» dem .Mauritshut »" im

de» Blatt ist aufgezogen «uf schwarzem
' X 88 Zentimeter ) . Dem Album hat Gen. A. Bär .Brandenburg a. H„ ein Geleitwort für die deutsche Lu ».

gai « beigegeorn . da» unter Ansehung an ähnliche kunst -
gcrrußfördernd« Bestrebungen in Deutschs
»irr Kunst Rembrandt» und speziell
reproduzierte» Bild« sein soll.

-in Führer
cnutz der

Empfehlen möchten wir , eine Anzahl (10—80) zubestellen , die unter den Mitgliedern sicher Abnehmer fin-
den werden. Auf Grund dieser ersten Bestellung wirdes leicht sein , weitere Abnehmer zu finden. Die ver -
sendung erfolgt von Haarlem au» sofort nach Eingangder Best«"tellung.

Für da » Zentralkomitee :
rok. L. L. D a k e , Vorsitzender .
, 88 . Gerhard , Schriftführer .

Amsterdam tHollaud) ,'»^Lravesandeplein 8V .

Karlsruhe , 16. April 1906.
Hochgeehrter tzerrl

Ich danke Ihnen sehr für da» zugeschickt « Rembrandt -lbum ; ei erscheinen mir die Reproduktionen so gut zuin, wie eS bei fcl-r— m “sein , wie eS bei diesem Verfahren eben möglich ist —
wo auch noch ein billiger Preis zur Weiterverbrettung ,zu
also zum guten Zwecke, notwendige» Erfordernis ist.

Hochachtungsvollst
Han » Thoma .

Hungen de» Mensche» zu d«n organischen und an.
organisch« , Produkten der Erb«, als« zur Tierwelt , den

tanzen und Mineralien , zu Feuer un̂ Waffer, von den
primitiven Anfängen bi» zum heutigen stolzen Kultur -
stand« nachzugehen. Wir nennen «ul der vorliegenden. . .

Friese«

Form darstellt. Pred» für jede Lieferung nur

6tLcktg»Btentke«teB.
Heute Abend wird Dir Pupp « wiederholt. MorgenAbend wird die Operette Geisha zum letzten Male wie¬

derholt. Wegen Vorbereitungen zu der Operetten -Nooi-tat Schützeunesel von Edm. Eysler bleibt am Montagda» Theater geschloffe»

Sozialdemokratie gegenüber der „Internationalen Frie¬denskonferenz 1907 " und gegenüber der „Jnterparlamen -fftrffffiön . fto (v. . ritorischen Friedenskonferenz "
( zu London vom 88 , Julian ) . 4. Gesetzliche Maßnahmen ,

hpsiastisch für die Tieferlegung de» Bahnhofplatẑ
isprochen haben.

. . . _ __ um die Sozialisierungder Produktionrmittel zu verwirklichen . (JaurcS istersucht worden, zu diesem Punkte da» Referat zu über-
chmen.)ne.

amurq mttgetettt wir» , haven 87 von ihnen den mnscht
Kunscho erhalten , mit dem eine jährliche Pension von200 x)en (4B0 Mk, ) verbunden ist und 6480 die 7 . Klasse

EkMkdsWllche Arteiterbmezsnz.
Stetten bei Lörrach , 13. Juli . Gesperrt für

de» Orden» der Ausgehenden Sonne , die dem Inhaberalle Jahre 100 Pen bringt . Im ganzen sind 180 Millio¬nen g)en für hie Belohnungen angewiesen worden, von

die Weiterführung aukgest
Nach einem „ Eingesandt " im Generalanzeigerbei der Besichtigung an den Profilen andere Höh^ !,angegeben worden sein , als in dem vorgeschlagenen llttt sich ergeben. Die Mitglieder der Budgetkommjgsollten dadurch abgcschreckt werden. Weiter sei Wiet worden, das Sautcrsche Hau» müßte angekauft ,den . Das sei nicht wahr ! Für die Ueberftsh,habe die Generaldirektion auch eine andere A

Vorgenommen , als vorgesehen. Um dir HöhefahrtSrampenmauer vor dem Drombachersch

sie D

herabzumindern , hat sie in die Kurven von
ein ziemlich starke - Gefäll

dieser Summe sollen 123 Millionen Den auf da» Heer,17 auf die Flotte und 10 auf die Nichtkampfteilncbmerbeider entfallen. Nach diesen Angaben wirö der Anteil
Flotte att den Geldbelohnungen bedeutend reichlicherausfallen als d; r des Heeres : Letzteres erhält pro Kopf82 ptn , erster« 840 . Welcher h - danke dieser verschieden -

artigen Bewertung der Tätigreit der beiden Faktorender japanischen Streitmacht zugrunde liegt, ist nicht er¬kennbar. Er sei aber auf eine andere , von den Japanern

Ärbeiterfreundliche Blätter werden um Nachdruck vor¬stehender Warnung ersuchr. Da « Komitee .

Achtung , Textilarbeiter ! Infolge Maßregelungenvon organisierten Arbeitern in den verschiedenen Fa¬briken de» badischen Wiesental«» ist der Zuzug von Tex-

biShcr ärinstlich geheim gehaltene Tatsache hingewiesen,die diese Berechnung enthüllt : ci ergibt sich bei der Nach.
Prüfung die Zahl für die Kovsstärke des Heeres und der
Flotte der Japan. . ^ T . ner tm verflossenen Kriege. DaS Heer
ist gegen Schluß des Feldzuges 1800 000 , die Flotten -
besatzung 80 000 Mann stark gewesen .

tilarbeitern aller Ätt ( insbesondere von Webern, Spin¬nern , Seidenstoff- und Seidenbandwebern sowie Färbernurrd Lvpreturarbeitern ) bi« auf weiter/ » auf» strengstefernzuyalten .
Etwaige Anfragen in dieser Sache sind zu richten andie Gauleituna des deutschen Textilarbeiterverbande » ,Stadtrat Josef Gsell in Mülhausen t. E„ Straß -

burgerstratze 61, 1 . Stock.

Turlack , 14. Juli . Die Vorbereitungen
zur Fahnenweihe der Sängersektion des Ar-

Lahr , 18. Juli . Die Aussperrung . Wochen
lang währt die durch den TrrroriSmu » der Lahrer Großindustriellen hervorgeruf -ne Arbeitslosigkeit. Die AuS

«sperrten
^
tcben ungebrochenen Mute » wie ein Mann ,

beiterbuud Vorwärts am Sonntag und Montac
sind soweit gediehen , um erkennen zu lassen , dasdas Fest ein großartiges wird, vorausgesetzt natür¬
lich , daß sich das Wetfer ebenfalls „ festlich " anläßt .Mit Spannung wird insbesondere dem auf Sanls -
iag Abend geplanten Bankett entgegengesehen , da-
dem Progrannn nach zu urteilen , ganz hervor¬
ragende Leistungen auf gesanglichem Gebiete bringenwird. Von hohe, » Interesse dürften auch die ge¬
sanglichen Leistungen der einzelnen Vereine des
Arbeitersängerbnndes ani Sonntag Nachmittag ausdem Festplatz sem. Darum nwrgen Sonntag aus
nach Durlach !

Daxlanden . 18 . Juli . Wir machen di« Partei¬
genossen von hier und der Umgebung darauf aufmerlsam,
daß die hiesige Arbeiterschaft mit dem Lammwirt,
I . Schmidt , jede Beziehung abgebrochen hat . Den
Grund hierzu gab die Aeußerung desselber, dem hiesigenArbeiterturnverein gegenüber während unseres leyten

Der Turr

sogar die Klasse der Arbeiterschaft, auf die man ge-
wöhnlich wohl am meisten von oben herobsehen zu können
staubt , die Hilfsarbeiterinnen , haben sich mit ihrenlollegen im Hilfsarbeiterverband , dem sie sich ange<
chloffen haben, solidarisch erklärt und dir Arbeit an dev

Maschinen verweigert . Das Heer der Arbeitslosen hat
sich dadurch wieder um etwa» vermehrt. BeraebenS
fragt sich her gesunde Menschenverstand : Wo soll daS" - - - - - - ■ - . 5 ,hinaus ? Glauben die Herren wirklich , die Organi -
sationen der Arbeiter sprengen zu können , oder will manmit Gewalt eine blühende Industrie für Lahr Vernich-

den
, , - . . . derbis zur Rampe ein ziemlich starke - Gefäll ein
wodurch daS Befahren sehr erschwert und Unfälle aniTagesordnung sein würden . '

Die Generaldirektton hat , wenn die» zutrifftMitgliedern der BudAetkommisflon Potemkinsche Dzvorgcfnhrt, um sie für ihr Projekt gefügig zu maz
Im BürgerauSschutz wird am Montaa

'
lder Vorlage : Pflasterung der Schloßbergstraße eine ?

zipielle Frage entschieden. Zur Durchführung vonPflasterungen sollen Anleihen mit öO - jähriger Dsgungsdauer ausgenommen werden. Sonst ist :regelmäßige Tilgungsfrist für Anleihen 4L Jahre .Pflasterungsarberten wird diese jedoch von der tz
rung nicht zugelassen , da da» Pflaster nicht 4L &X
ohne Reparaturen hält , Di « außerordentliche Tila»
soll in der Weise stattfinden, daß alliährltch im isSa.schlag die festgesetzte TilgungSqnote behufs Zuführua« .den Anlehensveständen emzustellen ist. Der eingest»'
Betrag wird dann , wie bisher , bei Abrechnung zwifLGrundstock und Wirtschaft , als Forderung deS Grunds !»an die Wirtschaft behandelt werden. In KarlsruheMannheim wurde ebenso verfahren .

Die durch daS vorgestrig« Unwetter in der
markung Altensteig verursachten Verheerungen find
größer als man ursprünglich annahm . Eine AqzjjHauSgärten wurde aufgerissen oder weggeschwemmt , zin den Bergen liegenden Aecker wurden an vielen Steltmetertief aufgerissen . Auch fanden Erdrutsche statt. £Seltergraben ist mit umgertssenen Tannen und bis ,100 Ztr . schweren tzelsblöckrn angefüllt.
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tenk Die Organisation dep Lithographen urrd Stein -
drucker ist die stärkste der in Lahr vertretenen , über 98

Freiburg .
Aus

Prozent sind in Lahr organisiert . Auch di« noch junge
Organisation der Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen rst
durch die Aussperrung gewaltig gewachsen. Und geradefür die letzteren muffen bei der dreifach kurzen Zeit der
OrganisationSzugehörigkeit örtliche Zuschüsse geleistetwerden. ES rst vorläufig noch nicht abzusehen, wie
lange die Anssperrung noch dauern und welche Kreise sie

16. Juli,— Anläßlich der Grundsteinlegungdem UniversitätSgebäude hatte sich der Freiöurger Bote schon darüber zu beklagen , daß den andev
hiesigen Zeitungen allerlei offizielle Mitteilungengingen und ihm nicht . Auch erhielt die Redaktion

BeztrkSiurnfestes. Der Turnverein hätte diese Ange¬
legenheit geschlichtet, jedoch der Wirt wollte absolus nichtsdavon wiffen , er stellte sich auf den Standpunkt , al» ob
er von der Arbeiterschaft nicht abhängig wäre . Wir
bitten die Parteigenossen und GewerffchaftSmitglieder,hiervon Kenntnis zu nehmen .

noch ziehen wird . Die Lahrer Arbeiterschaft wird auch
Lahrer Arbeiter¬in diesem gewaltigsten Kampfe, der der Lahrer

bcwegung je gestellt wurde, zeigen , daß sie bester ist als
ihr Ruf . ES bedarf deshalb Wohl keiner besonderen
Mahnung , die Sarnmlungen für die Ausgesperrten mit
Nachdruck fortzusetzen .

Boten keine Einladung zu dem Fest. Jetzt veröffentligder Bote in zwei Artikeln einige Interna » über
Grundsteinlegung selbst . Er weist zunächst auf die _merhin bezeichnende Tatsache hin, daß, trotzdem in Frr,bürg nur eine katholische theologische Fakultät bestehzwar die evangelische Geistlichkeit einaeladen wurh
nicht aber die katholische ! Nicht einmal der Münsto

Sozial
Lchste Be!

fden 18. J>
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sige Berei

Pfarrer sei einaeladen worden, trotzdem er Kollawr
Exekutor verschiedener UntversitätSstiftungen sei.

Wilferdingen, 11 . Juli . WeilsieeinenfreienTurnverein gründen wollten , deswegen hatman acht Mitglieder de» hiesigen TilrnvereinS auSge.
schloffen. Am vorigen Sonntag sollte eine Hauptver¬
sammlung den Ausschluß bestätigen; man hatte sich so-
Sr den Gauvertreter Schnepf auS Pforzheim ver.

rieben. Niemand wußte aber recht, über was denn
eigentlich abgestimmt werden sollte . Gleichwohl blieb eS
beim Ausschluß.

Diejenmen , die den Ausschluß verfügt haben, sollenal» sozialdemokratische Vertreter im BürgerauSschutz
sitzen und Bolk»freundleser sein. Man versteht eine
solche Handlungsweise nicht. Voraussichtlich entsteht

hier ein Arbettrtturnveretn .
In der letzten Boll»versammlung , in welcher Genoff «

A. S ü ß l i n d - Mannheim sprach, wurden die Partei -
obigen ,

Radolfzeü-Tingen , 11 . Juli . Deutscher Holz »
arbetterverband . Schon recht oft erklärten die
Führer der „ christlichen " Gewerkschaften , daß sie diekleineren Orte für ihr« ZersplitterungSarbeit in Aussicht
genommen haben, da in den großen Städten für sie
nichts zu holen sei . Am 12. Juni , so berichtet die neuesteNummer des „ christlichen " Holzarbeiter» , sei in Radolf.zell eine Zahlstelle gegründet worden mit einer „ B e r .t r a u e_n 8 m a n n schaf t " in Singen . „Ein „christ-

der Einladung wurden auch di « Direktoren der beida
Gymnasien übergangen , dagegen hatten Lebrer von
deren Mittelschulen Einladungen erhalten ; der Stadt
hat so wenig Eintrittskarten erhalten , daß er eS
unwürdig hielt , sich an der Feier zu beteiligen, und ‘
trotzdem die Stadt soviel Aufwendungen für die Univri?
sität macht und an diesem Bau selbst sich mit 300 M
Mark beteiligt . Der Bote wirft auch die in allen Krei-

licher " Kollege habe schon die Macht der „Tenoffen" ver¬spüren müffen, indem man seine Entlassung forderte/
suiten vergessen ganz, da» Verhalten

spüren müffen, indem man seine Entlassung
Diese waschechten I '
ihre» „ christlichen

" Kollegen in der Werkstatt zu schil¬dern. Ebriftu » dürfte in Wirklichkeit nicht wieder kom.men, sonst würde er diese Heuchler gewiß ähnlich behan.

sen lebhaft besprochene Frage auf , warum der Grund.
V sch . . . .Baues kann noch gar keine Rede sein. Noch ist der Ab.
stein vor

r oe,procyene vrage aus, warum oer «mmo. a
:: jetzt gelegt wurde, denn vom Beginn de»

^
orderte ." :bruch der alten Gebäude nicht vollzogen , geschweige denn

ein Fundament ausgegraben . Wie ein Fremdkörpei zujamm

dein, wie jene Pharisäer , die den Tempel mißbrauchten.In der Arbeiterbewegung hat eS bisher al» Feigheitgegolten, in einer Versammlung über Nichtanwesende
persönlich loSzuziehcn oder sie anzugreifen . Ander»denkt der große Rödlach , der so gerne von seinen Taten
erzählt , so gerne von sich selber schreibt . (Seine Tatenin Laupheim hebt er allerdings nirgends mehr hervor.^

liegt der Grundstein zwischen den Schutthaufen . Tic
beiden Teile sind durch starke Eisenstäbe verbunden, da.
mit niemand den Inhalt stehlen kann. Um der Möglich . kann . T
keit vorzubeugen, daß der ganze Stein gestohlen wird, «ngSpreiseshat man zuerst einen Posten der Wach- und Schließ - - -
resellschaft dazu gestellt . Da aber vielleicht noch ändert,
salb Jahre in das Land gehen, bis der Stein einge.
mauert wird , so hat man ihn mit einem Zementgutz
überzogen und mit Brettern eingeschalt . WerS erlebt,
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kann
'
nächstes oder übernächstes Jahr der Enthüllung de»

aber o
sammlung nahm er sich die Gauleiter de» deutschen
Holz , und Metallarbeiterverbande » auf» Korn, vom
Genoffen Borhölzer sagte er : „Schon öfter» habe ichihn zur Versammlung eingeladen, aber er stellt sich mirja gar nicht ."

Nun , wer Vorbölzer kennt und Rödlach , der wird
besten jesuitische Worte zu würdigen wiffen .

In Köln waren unsere Kollegen angeblich in einer
christlichen Versammlung einaedrungen. Achtzig
„Holzgenoffen"

. schreibt der „christliche" Holzarbeiter ,haben 800 Christen durchgebläut. Recht ftiedlich wollen
diese Gewerkschaftschristen in Radolfzell-Singen vor-
gehen . Der christliche Holzarbeiter berichtet: „Den rei¬
senden Kollegen aber rufen wir zu : Macht Halt in
Singen am schönen Hohentwiel oder in der schön gele-
genen Bodenseestadt Radolfzell. "

Auf diese echt „christliche" Provokation werden unsereKollegen die richtige Antwort zu geben wiffen .
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g. In den städtischen Betrieben Nürnberg» ist e» zueinem Konflikt mit den Arbeiterausschüssen gekommen .Diese Einrichtungen sind gerade ein halbe» Jahr alt undwurden al » eine große sozialpolitische Tat gepriesen, eS

Grundsteins beiwohnen. Um aber alles, was man sich
an Schwabenstreichenim Baufach erzählt , zu übertresfeu ,
kommt noch hinzu , daß der Stem noch nicht einmal an
dem Platz sitzt , wo er hingehört, also gibt e» eine zweit«
Auflage der Grundsteinlegung . Nun wird mancher fra>
zen, und die Freiburger haben gleich von Anfang an ge>
fragt, warum denn jetzt schon Grundsteinlegung war.
Offiziell find keine Gründe angegeben, Vermutungen
sind verschiedene gegeben . Die glaubwürdigste ist Wohl ^ / ‘“" nJdie , welche auch der Bote angibt , daß näuilich die Herren . I ,welch« für diese» Jahr die Leitung der Universität haben, ‘ »no Mau -
auch bei diesem Fest di« Matadoren sein wollten. E» ^-beschränk«
kommt ja in Betracht, datz für diejenigen, welche bei Wst kann
solchen Gelegenheiten an der Spitze stehen , sehr leicht ein er z u b r
Orden abfällt und Knopflochschmerzen hat auch mancher leiterbetrieb
Professor. Der Bote weist noch darauf hin. daß nächste » , tojrI) „ |rJahr nach herkömmlichem Turnu » ein Theologieprofeffor , r der UProrektor sein wird . Auch dieser Umstand mag mit. w , .
gewirkt haben.

, aberSoviel steht fest, daß die Grundsteinlegung mit den Er flnan ,
Begleitumständen Stoff für einen guten Fastnachtsscherz
gäbe. Und es

stellte sich aber bald heraus> daß ihre Errichtung nur den
Zweck hatte , die Arbeiteror -
einiger Zeit fand
scher Arbeiter statt , in der nach einem Referat 5eS Ge¬

ro yeraus> oatz ryre Errichtung nur den
rbeiterorganisation auSzuschalten. Vorin Nürnberg eine Versammlung städti-

noffen Dr . Südekum eine Reihe von Forderungen for¬muliert wurden . Die ArbeiterauSschüffe erhielten den

l

Auftrag , diese Forderungen dem Magistrat zu über-Mitteln . Die» geschah, aber der freisinnig« Magistrat
beschloß in öffentlicher Sitzung , über die Forderungen
>ur Tagesordnung überzugehen, da die ArbeiterauSschüffeeine Aufträge von Versammlungen , die „ von außerhalbder städtischen Betriebe stehenden Personen beeinflußtwürden"

, entgegenzunehmen hätten . Die Arbeiteraus -
schüfle zogen auS diesem arroganten Auftreten deS frei-finnigen Magistrats die einzig richtige Konsequenz , indem
sie ihre Aemter niederlegten mit der Erklärung , daß siein der Haltung deS Magistrats eine Scbmälerung des
KoalitionSrechtSund der Versammlungsfreiheit der städti¬
schen Arbeiter erblicken müßten und die Fortsetzung ihrer
Tätigkeit al » zwecklos und herabwürdigend betrachtenwürden.

— Opfer de » Alkohol » . Am Sonntag , den ^ totrb. J
1 . April , machten einige Arbeiter per Droschke eine sog. » seinen : £
Bierreise und kamen auf ihrer Runde abend» in die “ßoen . Dc
Restauration zum Sternwaldeck. Dort fingen fie mit nnen guten
einigen Italienern Streit an . Die Italiener griffen irbciterfamili
Sm Meffer und zu Steinen. Drei Deutsche wurden | tmfe Brot inwer verletzt , so daß sie mehrere Wochen nicht arbesten
konnten.

Gestern stand die Sache vor der Strafkammer zur ' s»««
Verhandlung . Festgestellt wurde, daß die Deutschen den Donner«
Streit angefangen , die Italiener dagegen benutzten ge- °»Iung hatte

Waffen . Bestraft wurden die Beteiligten Wtn ju besch .eiben Seiten mit Strafen von 1 Jahr bi» zu vier Mofl »er eg ,ungctIm ganzen wurden verhängt : 4 Johre ^und d ^ eingehenl
naten . - . „
Wlonate Gefängnis . Rechnet man noch die 10 Monat«
hinzu, welche ein Italiener wegen Falscheids au» dieser
Angelegenheit erhielt , so sind e» 8 Jahre und 8 Monate,
„ i-.-M' i .sdet durch di« Trunkenheit von zwei oder drei
Menschen .

Etngegangene Bücher u«d Zeitschriften.
( Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften find

durch die Buchhandlung de» BolkSfreund zu beziehen.)
Der « rasch «ad dt» Erd«. Die Entstehung. Gewin¬

nung und Verwertung der Schätz« der Erde al» Grund -
lagen der Kultur , herauSgeaeben von Han» Kraemerin Verbindung mit ersten Fachmännern (Deutsch «« ver -laa»hau» Bona u. Eo>, Berlin W. 571 . Da» Werk stellt
sich »ur Aufgabe, in umfaffender Weise die tausendfachen
Beziehungen de» Mensche»

Badifcbe Chronik.
Pforzr eim .

16. Juli .
— Keine Unterführung für Wagen ,

verkehr ! Die Budgetkommtsfionhat in der gestrigen
Sitzung sich nicht für «ine Wagenunterführung am vret -
tener Bahnübergang entschieden , sondern wird dem Land¬
tag Vorschlägen , daß für den Wagenverkehr « ine
lleberführung nach den Plänen der Genrraldirek -
tion, für den Fußgängerverkehr zwei Vater -
führungen , ein« am vrettener Uebrrgang. di« an.
der« an der westlichen Seite de» Bahnhofgebäude» er¬
stellt werden sollen. Di« Unterführung am Brrttener
Uebergaicg soll 6 Meter breit und mit einem Zugang
zum Bahnsteig versehen werden.

Al» Pflaster für di« Stadt , deren Wünsthen mithinkein« Rechnustg getragen ist, wird der Regierung di«
Erbauung eine » neuen Bahnhosgetiu -
be » brtnaerid empfohlen. Di« Kammer wirb höchst
wahrschetnl-ch diesem Beschluß der Budgetkommisstonbettreten , um so sicherer , al» schon bei Benchtigung der
Oettlichleit durch die Budgetkommtsfion sich national .
Uderal« und Zrntrum «-Landdote» nicht gemde «iti»

Durlach , 13 . Juli . Heute Nachmittag gegen 6 Uhr
wurde an dem Uebergang Weingarterstraße der Streck«
Durlach-Pforzheim ein Fuhrwerk mit Brennholz v oK
einem Zuge erfaßt , da « Pferd getötet und der
Fuhrmann auf di« Seite geschleudert . Er blieb glück«
licherweisr unverletzt. Auch die ZuaSmaschine wurde iv
schädigt . Die Schranke war ttotz Herannahen de» Zuge»
nicht geschloffen.

Pen der Haardt , 18 Juli . Kaum ist in Eggenstei »
die Schweineseuch « erloschen , so ttttt schon wieder ein«
andere „Krankheit" auf . nämlich der Schwamm tn de»
Häusern . Bi» jetzt sind drei neugebaute Häuser davo»
ergriffen . In dem einen davon war der Schwamm schon
so weit vorwätt » geschritten, daß sich Fußbodenunter¬
lagen, trotzdem da» Hau» laut Beitrag nur au» neue »
gutem Material gebaut und dir Baukontrolle äußerst
gewiffenhast geführt wurde , i» alt « faule Dachsparren
verwandelten . E» geschehen eben immer noch Wunde»

zugunsten
kn Auchbind,' °«t der « uf' Gelder flüssk Konzert zi
^ srden. Mit

Sehmern »
i Mittei ]

Fr
* Schopfhet « , 18 Juli . vt » » » grau » » haft « > i. . . - . . . . _ . -

Suttrr der Lvjährig« Arbeiter Heinrich S i « g w <
Tod fand gestern Bormitt .ig io der Papierfabrikik J -h-

artb -
Anschetnrnd von eine« plötzltcheo Schwindel ergriffe»
stürzt« er kopfüber in di » Traolmisfion der elektrische »
Turbine, dt« ihn furchtbar zurichtet ». Der Kopf wurde
länzlich abgerissen und «tn» Stteck « vom den übri^» rperteilen entfernt ausgefunden . Der Unglück

"
wollte sich in wenigen Wochen »erheiraten .

Morgen
ut .

t'fMwrha
| *^»tt and ,

Mitglied
Ktrlamh ,

6emeindezeitung *
Jspringen , 11 . Juli . Letzte» Montag hatten

BürqerauSschußwahl. R» waren tn jeder Klaffe 9 !
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W «and zu lesen : Hoch
tL au-gebälgter Rabe wurde mitaeführt . » er1

»elfter sah stch genötigt , die verlanarruna der
welch « er aewährte , wieder zuruckzuzlehen
. tugendhaften ' Benehmen » . Da die Zu-
Polizeistundenvrrlängerung nicht beachtet'

»ird da» Bezirksamt stch mit der Sach« zu be-
Jftifin-

Hus der Refidenz .
• Karlsruhe. 14. Juli.

Sozialdemokratischer Bereit».
>nächste Vereinsversammlung findet am Mitt -
den 18. Juli , bei Möhrlein statt. LandtagS-

^ neter E. Kräuter wird sprechen. Auch
ge Vereinsangelegenheiten zu erledigen.

Z»m Konkurs des Konsumvereins .
MubtgerauSschutz ist jetzt endgiltig bestimmt,
lverwalter ist Herr Kaufmann Seiferheld .
AläubigerauSschuß wurden gewählt : Herr

Min Sickinger hier, Herr Buchdruckerei-
Buraer hier . Herr Scherrling ,

ftter der GroßeinkaufSgesellschast in Hamburg,
Dernhard , Geschäftsführer des Konsums«
ti in Frankfurt a . M. und Herr Kaufmann
Leinhändler Fischer hier. AIS Ersatzleute
Herren Kommerzienrat und Brauereibesitzer
,fner und ArchÜekt Geißendörfer hier,
i dieser Gelegenheit sei auf folgendes aufmerk-
flmaäit : Es unterliegt keinem Zweifel, daß
köfee des Verlustes für die Mitglieder des
wvereins sowohl , als für die der Gläubiger ,

sich in der Hauptsache aus Mitgliedern des
0 zujammensetzen . die Darlehen gegeben
i, davon abhängt, wie und zu welchem Preis
Grundstück Luisen st raße 24 veräußert
b kann . Die Höhe des Verkaufs- oder Ver-
mngspreises ist wiederum davon abhängig,Bäckerei in irgend welcher Form weiter-
iten werden kann . Konrmt die Bäckerei zum
ilsta nd , so bedeutet das einen Verlust, der
Zehntausende geht , denn die Bäckerei-

itung verliert viel an Wert. Die Mitglieder
» also das größte Interesse am Wert er¬
heb d e r B ä ck er e i . Die Rentabilität derselben
>rch die Größe deS Umsatzes bedingt ,
ilt also, so schnell als möglich mit
Hilfsaktion zu beginnen, d . h. also.Brot - und Backwarenbedarf
lstonkumverein zu decken . An dieserEon kann stch jedermann beteiligen, dem es

ich darum zu tun ist, den Verlust der Mit-
« und Gläubiger auf das möglichste Mindest,
v beschränken . Die gesamte Karlsruher Ar-
Äast kann helfen , ohne materielle
.ft zu bringen . Die Form , in welcher
hsterbetrieb der Bäckerei eventuell späterhin
1 wird um so leichter zu finden sein, je
«rder Umsatz ist . Die Mitglieder ins -

«re , auch jene, die seit Jahren nichts gekauft
l aber finanziell heraugezogen werden wie die

müssen sich jetzt über die Situation klar
*• Und es ist ein jo geringes Opfer , das
$ wird . Anstatt beim Bäcker zu kaufen ,"°n seinen Brotbedars einfach in den Konsum -

K
Wden. Das Konsuinbrot hat auch heute!

mn guten Ruf bewahrt . Darum befolge
beitersamilie den vorstehend gegebeneu Rat^ !e Brot im Konsumverein.

tellkommtsfion betraut . Sodann wurde beschloffen, auch
im kommenden Winter wieder Unterrichtskurse abzuhal¬
ten . Der Kartellvorsitzenbe Wolf machte den Vorschlag,den bisherigen Lehrplan durch Ausnahme der Stenogra¬
phie zu erweitern . Die Delegierten sollen in ihren Ge¬
werkschaften «nfragen und in der nächsten Delegierten -
Versammlnng berichten, welche Lehrgegcnstände in den
Lehrplan ausgenommen werden sollen . Die endgiltige
Beschlußfassung wird bi« dahin auSgesetzt. Arbeiter -
sekretär Willi berichtete sodann über di« am 84. Juni
hier stattgesunden « zweite Konferenz der Arbeiterbei -
sttzer beim Schiedsgericht für Lrbeiterverficherung . Sr
hob habet hervor, »atz insbesondere da» Bestreben der
BerusSgenaffrnschaften noch Aufhebung der kleinen Ren¬
ten scharf verurteilt wurde . Im Lnschlutz hieran wie »
Willi aus dt« demnächst stattftndenden Wahlen der nichts
ständige« Beisitzer und Stellvertreter beim RetcbSver>
stcherungSamt Hinz di« hierzu von Willi gemachten Von
schlüge wurden einstimmig gutgebeitzen . Ein weiterer
wichtiger TageSordnungSpunft war di » Stellungnahme
zu den kommenden GewerbegertchtSwahlen , worüber
ebenfalls Arbeitersekretär Willi referierte . Er empfahl
dabei , ein« Aenderung de» Ortsstatut » für da» Gewerbe -
gericht dahin zu beantragen , datz von der Aufftellung
einer Wählerliste Umgang genommen und die Wähler
einfach auf Grund durch dt« Arbeitgeber beglaubigter
Wählkarten zur Wahl zugelaffen werden sollten ; ferner
soll die Wahlzeit ander» festgesetzt werden, und zwar von
11—2 und von 6—8 Uhr. Die sehr eingehende Dirkus
ston erstreckt« sich auch auf di» Tätigkeit de» Gewerbe
gericht» und wurde dabei allseitig die Notwendigkeit einer
regelmätztgen Berichterstattung tm Volttfreund betont .
(Die Redaktion erkennt diese Notwendigkeit mit dem Ge.
werkschast »kartell an ; di« dabei zu überwindenden
Schwierigkeiten sind jedoch viel größer , al» der Nutzem
Welt bekannt ist. Wir haben auch in letzter Zeit wieder
diesbezügliche Schritte unternommen und wir
nunmehr .

glauben
, datz sie von Erfolg gekrönt find. Red . d. B .

Die von Willi gemachten Borschläg betr . Aenderung de_ de»
Ortsstatut » wurden einstimmig angenommen .

Auch wurden die Kosten für die Beschickung der im
Spätjahr in Offenburg statttindenden Konferenz der
Arbeitervertreier bei den Gewerbegerichten Baden » be
willigt .

Der nächst « Punkt betraf die Aufnahme einer
Wohnungsstatistik , wobei der Arbritersekretär
den von ihm au»gearbeiteten Fragebogen vorlegte und
über die Art der Aufnahme Mitteilungen machte. Nach
Erledigung der Vorarbeiten wird an die Aufnahme ge¬
gangen werden . Hoffentlich stellen sich recht viele Ge»
werkschaftügenoffen zur Verfügung , die sich der Arbeit
unterziehen .

Arbeitersekretär Willi gab dann der Versammlung
noch Kenntnis von einem Schreiben de» Herrn Ober
bürgermeisterS an ihn, in welchem mitgetetlt ist , daß der
Stadtrat beschloffen habe, wegen eine» tm Bolksfreund
erschienenen Artikel» »Zwei Paar Stiesel " gegen den
Bolksfreund Beleidigungsklage anzustrengen ; gleiche
zeitig wird in dem Schreiben von dem GewerkschaftS^
kartell eine Erklärung dahin verlangt , datz der betreffende
Artikel nicht die Meinung de» Gewerkschaftskartells zum
Ausdruck bringt . Die Versammlung erklärte jedoch , eint
solche Erklärung nicht abgeben zu können und beaus
tragt den Genoffen Willi , dem Herrn Oberbürgermeister
mitzuteilen , daß die dem GewerkschaftSkartell auferleg
ten Beschränkungen vielfach Unwillen hervorriefen um¬
somehr, als die Stadtverwaltung bei der Johannisfeier
gezeigt habe, datz solche Beschränkungen enindestenS sehr
überflüssig und nur dazu angetan find, daS Empfinden
zu wecken , als ob man dem GewerkschaftSkartell die Be-
nützung des StadtgartenS zu Festlichkeiten verleiden
wolle .

Das Waldfest
deS sozialdemokratischen Vereins Karlsruhe findet
am 5 . A u g u st d . I . im R ü p p u r r e r W a I d
statt. Der Ausschuß genannten Vereins trifft be
reits umfassende Vorbereitungen, um das Fest zueinem gediegenen zu gestalten. Er rechnet auf die
Teilnahme der gesamten Arbeiterschaft und bittet ,am 5. August andere Arbeiterfestlichkeften nicht
abzuhalten.

GewerkschaftSkartell.
«u> Donnerstag Abend abgehaltene Delegierten -~!»ng hatte sich mit einer Reihe wichtiger Ange-

—J 01 zu beschäftigen. Nach Erledigung der Ein -
^ es zunächst die Aussperrung der Buchbinder,

eingehende Diskussion hervorrief . ES wurde
zugunsten der in verschiedenen Städten aus -

^ Buchbinder an die hiesigen Gewerkschafts.
°>>t der Aufforderung heranzutreten , aus ihren
Gelder flüssig zu machen. Außerdem soll auch

^ ltonzert zugunsten der AUSgcsperrten veran -
^?den. Mit dem Arrangement wurde die Kar-

Das Bierausfahren an Tonn - und Feiertagen .
Man schreibt unS : Der Verband der Brauerei¬

arbeiter entfaltet zurzeit eine rege Agitation zwecks
Abschaffung des Bierausfahrens an den Sonn - und
Feiertagen . Vor einiger Zeit wurden an sämtliche
hiesigen Wirte Zirkulare versandt, in welchem die¬
selben aufgefordert wurden, ihren Bedarf an Bier
Wochentags zu beziehen . Erfreulicherweise haben
sich sogar große Lokale sofort bereit erklärt, dein
Wunsche der Brauereiarbeiter nachzukommen und
steht somft zu erivarten, daß es auch hier etidlicheinmal so weit kommt , daß das Bierausfahren an
Sonn - und Feiertagen ganz aufhört . Damit würde
dann auch dem Waldfe st - Unfug endlich ein¬
mal abgeholfen werden können , denn die Polizeiwürde es wohl schwerlich zugeben , daß den Vereinen
allein zuliebe die Bierwagen den ganzen Sonntag
auf der Straße herumfahren. Gleichzeitig hat der
Verband der Brauereiarbeiter an die hiesigenBrauereien ein Schreiben gerichtet , in welchem die -
selben ersucht wurden, dieses Vorhaben nach Mög-
lichkeft zu unterstützen .

Ferner hat der Verband den Brauereien mit¬
geteilt, daß von verschiedenen Wirten der Wunsch
geäußert wurde, die Brauereien möchten , um den
Wirten den Bierbezug zu erleichtern, die Wochen¬
rechnungen von Freitag zu Freitag führen , da eS
sonst öfter vorkonimen würde, daß Wirte MontagsBier bezahlen müssen, welches ste noch gar nicht

verkauft haben. Seitens der Brauerei Sinner
wurde nun dem Vorsitzenden der hiesigen Zahlstelle
mitgeteilt, daß daS letztere eine interne Angelegen¬
heit der einzelnen Brauereien sei, die den Verband
der Brauereiarbeiter also nichts angeht . Nun , die
Herren Direktoren Friedrich und Dachgruber mögen
ja recht haben, wenn sie dein Verband der Brauerei¬
arbeiter hiermit zu verstehen geben wollen, daß er
seine Nase nicht überall hineinzustecken hat . Die
Herren vergessen aber, daß der Wunsch einzelner
Wirte nur zur Berücksichtigung der : einzelnen
Brauereien übermittelt wurde, und da die Herren
Brauereibesitzer bei den Tarsiverhandlungen wieder¬
holt erklärten, daß ste dem Verband der Brauerei¬
arbeiter nur dankbar wären , wenn derselbe Mittel
und Auswege finden würde, wodurch das Ausfahrendes Bieres an Sonn - und Feiertagen abaeschafft
würde, so war es doch nur Pflicht, dieses den
Brauereien zu unterbreiten.

.
Die Brauereiarbeiter werden deshalb auch ferner^

hin, ungeachtet der verschiedenartigen Seitenhiebe ,
auf die Erfüllung ihrer Wünsche hinarbeiten , um
so auch dem Fahrpersonal die notivendige Sonn
tagSruhe zu verschaffen, und wenn alle Zirkulareund Vorschläge hieran nichts zu ändern vermögen,
so wird eben auch bei dem Fahrpersonal das All¬
heilmittel angewendet werden müssen , das bis
jetzt noch überall geholfen hat : Die Forderungder Bezahlung der Sonntagsarbeit .

* R«drennbahn. Wie uns mitgeteilt wird , plant die
Direktion der Karlsruher Radrennbahn auf Sonntag ,89 . Juli , große internationale Flieger - und Motorren¬
nen . Mit den besten Vertretern des Rennsports steht
dieselbe in Unterhandlungen , welche dieser Tage wohl
zum Abschluß kommen werden.* Arbeiterrinko . Gestern Abend wollte in einer
Wirtschaft des östlichen Stadtteils ein verheirateter Tag
löhner rin Faß Wein mit 168 Liter Inhalt in den Keller
verbringen . Dabei glitt derselbe auf einer Stufe auf
der Mitte der Treppe aus , infolge deffen das gefüllte
schwere Faß über ihn hinwegrollte und ihn in den Keller
hinunterriß . Er erlitt einen Bruch des rechten Beines
sowie erhebliche Verletzungen am Kopf und wurde ihm
von einem herbeigerufenen Arzte ein Notverband an.

elegt . Darauf brachte man ihn in- städtische Krankem
aus .

* Liebenswürdigem Ehegatte . In der Nacht - um11. d. M . hat ein Schreiner in der Oststadt sein« Ehe¬
frau so schwer mißhandett, daß sie gegen ihn Strafan¬
trag stellte.

* Gin folgenschwerer Fund . Auf der letzten Spät -
jahrsmesse fand ein Malerlehrling etne silberne Damen¬
uhr nebst -silberner Halskette , übergab ste seiner Mutter ,
welche dar Fundstück für sich behielt und nicht auf dem

nbbureau abliefert«. Nachträglich kam die Sach «
erauS, die Uhr und Kette wurden beschlagnahmt ; aber

die Eigentümerin konnte bis jetzt nicht ermittelt werden .

Hus dem Reiche .
Ravensburg , 11. Kuli . Der Vater den Sohn

erschlagen . Der in Ergathof , hiesigen Stadtbezirks ,
wohnhafte Taglöhner I . B . Rauh hat vorgestern Abend
seinen zehn Jahre alten Adoptivsohn — den er bet einem
Bauern in Hasenweiker als Dienstbuben untergebracht
hatte — , weil er seinem Herrn davongelaufen war , durch

äge und Fußtritte in roher Weise behandelt ,
estern früh den Knaben wecken wollte , um ihnllS er

nach Hasenweiler zurückzubringen, war derselbe tot . Bei
Sektion der Leiche wurde ein Schä¬

delbruch mit starkem Bluterguß tnS Gehirn sestgestellt .
der vorgenommenen

Rauh wurde in Hast genommen .
Pfalz , 13.* « ns der

für Eltern dient folgender _
ofen berichtet wird : Singeschloflen und allein

ult. Zur
all , der auS

arnung
u dw i g « -

u
. ause spielten zwei Kinder eine» Tagner » mit Strei

Hölzchen und bald hatten sie die Mobiliarftücke in Brand
ffetzt . Ein im Haus« wohnender Mann bemerkte den
auch und schlug di « Türe «in. Es gelang noch recht¬

zeitig , die dem Tod« de» Erstickens nahen Kinder zuretten und den Brand zu bewältigen .
Auch in der Bfalz

mit wolkenbrucharngem Regen nieder , Ueberschwem
gingen am Mittwoch Gewitter

mungen der Straßen und Felver verursachend.— Durch die Hinterbliebenen de» verstorbenen Senior¬
chef» der Firma Bebr. Sulzer Winterthur-Ludwigshafen ,
Herrn Heinrich Sulzer -Stemer , wurde, der Franks. Ztg .

folge , dem Verein für BolkSheilstätten in der Pfalzdas Legat von 10 000 Mk . zugewiesen .
Augsburg , 18. Juli . Bei einer Uebung des 4 . Ar-

ttllerte -Regiment » explodierten auf unaufgeklärte
Weise 40 Kanonenschlage. Fünf Mann wurden schwer
verletzt.

Köln , 13. Juli . Die Gattin des Kapellmeisters am
liesigen Stadttheater , Frau Lohse, welche selbst al »
Sängerin engagiert war und vor kurzem aus einer

Nervenheilanstalt zurückgekehrt ist, stürzte stch heute
Mittag vom Balkon ihrer im dritten Stock gelegenen
Wohnung in der Mozartstraße herab und war sofort tot .

Letzte poft
Wann ist Schluß des Landtages ?

Im Senioren -Konvent, der heute tagte , erklärte die
Regierung , daß sie in eine Vertagung des Landtages
nicht willige . Jedenfalls werde der Schluß erst am
4. August erfolgen können. Voraussichtlich dürfte auch
dieser Termin infolge der dringenden Arbeiten des Land¬
tages noch um eine Woche überschritten werden .

Die ReichstagSerfatzwahl in Hagen - Schwelm
indet am 19. Juli statt . Die Wahlleitung des
Zentrums beschloß infolge des Ausfalles der Stich¬
wahl im Wahlkreise Altena - Iserlohn , in einer
eventuellen Stichwahl zwischen den Sozialdemo¬
kraten und Freisinnigen die Zentrumswähler nicht
aufzufordern , für den fteisinnigen Kandidaten zu
stimmen . Wird diese Wahlparole befolgt, fügenwir unserem Sieg in Altena-Iserlohn einen zweiten
hinzu.

Der nationalliberale Reichstag sabg . Sattler
is^ r^ erlin

^^estorben . Sattler gehörte auch dem

: preußischen Landtag an und zählte zu den führenden
Abgeordneten der nationalliberalen Partei .

Die Treyfilsassiire vor dem Senat .
Paris , 13. Juli . Minister B a r t h o u sprach de

Mitgliedern des Äassationshofcs seine Anerkennung aus ,
sie hätten redlich die Aufgabe der Gesetzlichkeit , Ver¬
fehltes wieder gut zu machen, erfüllt . M e r c i e r , vm
der Linken lärmend cuipfangen , bestieg zum zweitenmaledie Rednertribüne und erklärte, er habe nicht die Nichte
angrcifen wollen , sondern einzig und allein daS Ver¬
fahren . Er verließ die Tribüne unter starkem Lärm und
blieb vor dem Platze des Jnstizministers Barthou sichender ihm zurief , auch er bleibe entschieden dabei, daß der
Gerichtshof nach den Bestimmungen des Gesetzes geur¬teilt habe. ( Beifall . ) Der Präsident machte die Be¬
merkung , daß das Urteil des Kassationshofes über An
zwclflungen erhaben sei. (Beifall . ) Darauf wurde de .
Rehabilitierungsentwurf für Drevfus mit 183 gegen 30
Stimmen angenommen .

Die Treyfusaffäre vor der Kammer .
Paris , 18. Juli . In der heutigen Nachmittagssitzung

erstattete der sozialistisch-radikale Abgeordnete M e s
s i m h Bericht über die Vorlage betreffend die Wie¬
se r e i n st e l l u n g des Hauptmanns D r e y f u s in
die Armee . Im Augenblick, als der Präsident die Vor¬
lage zur Abstimmung stellte, kam es zu lebhafte .
Zwischenfällen zwischen Sozialisten und der Rechten
Das Gesetz wilrde mit 473 gegen 4L Stimmen ange¬
nommen .

Bei Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses erklärt
Präsident B r i s s o n , daß die Abstimmung den
Triumph der Wahrheit bedeute, dem die ganz «
Welt beistimme . Me s s i m y verliest darauf den Be,
richt betreffend die Vorlage über die Wiedereinstellung
PiquartS und spricht sich in schärfster Form über die
Fälschungen und Gemeinheiten aus , die von dummen ,
elenden und gewiffenlosen Offizieren begangen wurden .
C o ch i n ( Nationalist ) erhebt dagegen Widerspruch. Die
äußerste Linke ruft : »Versetzt Mercier in den Anklage-
zustand I"

Nach Wiederaufnahme der Sitzung bringt P r es¬
se n s e eine Tagesordnung ein , in der die Regierung
aufgefordert wird , die an den Fälschungen beteiligten
Offiziere auß dem Heere auSzustoßen und ihnen ihr»
Ehrenzeichen zu nehmen . Kriegsminister Etienn >
versichert, die Regierung sei entschlossen , jede berechtigt«
Genugtuung zu gewähren , die Untersuchung sei aber
noch nicht abgeschlossen. Einige Offiziere seien nur auf
Abwege geraten , die anderen seien wirklich schuldig.

Reveilland beantragt in ' der Kammer eint
Tagesordnung , worin den Urhebern der Revision A n e r-
( tnnung ausgesprochen wird , die Urheber des Ver¬
brechens gebrandmarkt werden , und der Regierung daS
Vertrauen ausgesprochen wird , daß ste die erforderlichen
Maßnahmen ergreifen werde . Diese Tagesordnung
wurde mit 366 gegen 108 Stimmen angenommen .

Russische Revolutiou .
Die Duma «ud die interparlamentarisch

Konferenz.

d t n und N a b o k o f f erklären, daß die Duma
daS einzige Parlament der Welt sei, in dem alle
Deputierten in dem Wunsche einig seien, fiir die
Beseitigung des Krieges zu wirken . In anderen

arlamenten gebe es nur Gruppen, die dieser Auf,
/assung huldigen, aber niemand zweifle daran , daß
di« ganze Duma etne einzige solche Gruppe dar¬
stell« und daher der Führer in dieser neuen B.'
wegung der Völker werden könne, die dagegen ge
richtet sei, den Krieg als Mittel zur Lösung inter -
nationaler Fragen zu betrachten . Die Dunia be¬
schließt dann , das Telegramm aus London im
Namen der Duma zu beantworten und sechs De¬
putierte auszuwählen , die am Montag nach Lon¬
don abreisen sollen .

Vemnaanzetger .
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Die Herren

Sänger werden dringend ersucht , sich am Sonntag
den 15. d. Mts . , vormittags 10 Uhr, im Grünen
Hof in Durlach zu versammeln .

2788 Der Vorstand.
Acher « . (Wahlverein .) Sonntag Morgen, halb 10 Uhr,

Versammlung im Wilden Man » . Wichtige Tages¬
ordnung . Zahlreiches Erscheinen erwartet

2789 Der Vorstand.
Freiburg i . B . (Jugendorganisation . ) Montag den

16. Juli 1906 , abends halb 9 Uhr, Mitgliederver¬
sammlung bei Santo . Vollzähliges Erscheinen ist
notwendig . 2757 Der Vorstand.

Lviefkakten der Redaktion.
Fr . Pf . Die Inhaber von Geschäftsanteilen sind

nicht Gläubiger deS Konsumvereins . Eine Anmeldung
der Geschäftsanteile als Forderung ist nicht zulässig.

Hilfsausschutz .
(O e f f e n t l i ch e Quittung .)

Vom Holzarbeiterverband Durlach 5 Mk ., von A. K.
2 Mk., vom Tabakarbeiterverband 10 Mk., aus der Lokal¬
kaffe des Bildhauervereins auf Liste Nr . 54 5 Mk. , Liste
Nr . 51 , Verband der Gipser, 28,50 Mk ., Liste Nr . 42,
Sekt , der Wagner , 4 Mk ., Liste Nr . 31 , gesammelt bei
den Maurern , 7,39 Mk. , Liste Nr . 86, Tapezierer aus der
Lokalkasje, 10 Mk . A . W i l l i.

Die Inhaber von Hausanteilscheinen , Sparbüchern
und Karten , Ivelche ihre Forderung zur Konkursmasse
»och nicht eingereicht haben , wollen sich Montag und
Dienstag im Bureau des Arbeiter-Sekretariats . Kurvev-
straße 19 II . einfinden . Die Frist zur Anmeldung der
Forderungen läuft mit dem 20 . Juli ab .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische und Deutsche Politik , Ausland und
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A . Weitzmann ; für die Inserate :
K. Ziegler . Bnchdruckcrei und Verlag des Volks-
freund Geck u . Eie . , sämtli che in Karlsruhe .

-Verband deutscher Brauerelarheitsr
Zahlstelle Karlsruhe .

Todes -Anzeige .
Schmer*arfüllt machen wir nnsem Mitgliedern die
gB Mitteilung , dass unser alter treuer Mitkämpfer

Friedrich Stemmer
borgen im Alter ron 46 Jahren seinem Leiden

i*t.
Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr

TrMurhau «, verbindnngsstrasse 11 , Grünwinkel ,and erwarten wir Yollzkhlige Beteiligung sämt-
. »Mitglieder .

[| Karlarnhe den 13. Jali 1908 .
I &« r Torstaad .

ÄMemkrMschll Imin Wchnm .

AMMtkmhkütrr Krulsriche .
Samstag den 14 . Juli '« 808

Bä ©
Operette in 3 Akten von A .idran.
Sonntag den 15 . Juli 1900

„Ale Oeish V1
oder „ Die Geschichte eines japa -
_ nischen Teehanses ".

satten
s. » ~
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Sonntag den **, Juli 1906 C?

8 Herren - F -rhvrad
Üdi 8

im „Felsenkeller ^ mit Konzert, Kinderbelustignngen, Prersschiefteri | |
« . f. w. 0

- Anfang nachmittags 3 Uhr. - O
Erstritt fiir «s»«liche Personell 29 Pf-., für »eidliche Personell IQ M O

Der Vorstand . | |

(Kayser) mit Dobclhohlfelgen , re^ara-
tur - und fehlerfrei ist sofort für 00
Mark zu verkanseu . An usehen

Esfenweinstr . 18 , 3. St . rechts.

oooooooooooooooooooooooeüoocaoooüo

Montag den 16 . d . M . , nach¬
mittags & llhr a» fa »ge d, findet
in uniernl Versteigerungslokal (Rat¬
haus ) eine Fortsetzung uiiserer Pfän -
derve . steigerung statt. 2784

Zum Ausgebot kommen : Kleider ,
Weift,eng , Uhren , üiinge u . dgl .

Karlsruhe den 1t . Juli 1006.
Srädt . Spar - und Bsanoleihkasse-

Berwaltuug .

'iina
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Räumungspreise
für ßlmdni-Ärfch -JIräzr «od

Mssrrr
Musen « erie1 2 3

hH
I» Nild 'eder nrit gutem Bügel C rtjt

11 .00, 9.85, 9ißw, 6 .50, 5 . 75 ,

Haatttageken
für ßertenii . Samen (City dag) L QA

3.90, 3.35, 2.90, 2.35, 2.10, " OV

Paftentascften
Segeltuch, Schlievschlag , Rind- % » C
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la . Segeltuch mit ffalton, Ledcreinfassimg und Riudledrr-
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Dsmefikntkairtotß »
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Segeltuch mit Schlotz - Eiusatz >t A C

ii . Rindledrrgriff 5 .9N, 5.35,
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Serie 4
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Räu mungspreise
für lündertafeWiaü
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Meinen 2Irl, 14», 95- °j
Zapau . LaflSiffen 78 ä

S! o. mit Bezug 2 .10 , 1M
die . (Suntmi 44L, 2.96

Mein kiffe« , Seide mit Tanne :»-
füllnng 2.96

1 Partie - einzeln, hocheleg.

Reise - Häiidtastiien
(Muitrrstückej

in feinster AuÄührnag
bedeutend «ater Mkei».

NeistpkaidhüTeu von 98 ^ an

fchirmhnüen von 38 4 an
»urtsteuschlrme von 1.96 an

TonrigenstöLr 95, 48 Z
Dckaidrirmeu mit Griff von 45 ß an
^ rkuiifiechrr zum Zusamuwnlegen

9«, 48, 38 , 2L «J
Meise- Receffaires von 3.25 an bi» zu
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Backsicke
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. > mit Lederrieme» von 954 ’
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[etfcniemen 2. 63 , 1.95 , 145 .
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9S -4 , 1.48 , 2 . » 8 , 2 .65 .

in grösster
Answahl

Beisekörbe
leckig, gute Weiden

18 . «5 , 9 .45 , 8 .43 , 7 .45 , 6 . 35 ,
5 .25 , 4 .63 , 4 . 13 , 3 .70 .

Ohfie Rücksicht auf bisherigen Wert
S Serien WfBF" Boise - Kostüme

« t*rm biltig f
Serie 4

enorm billig .;
3
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färb . Wrdcheubesotz ,
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Dt 1.45
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1 .35 , 1 .85
^
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farbig mit Manschette

Herreii-Waschüiite 7§
1.4S > 95 ,

‘ w
..
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_ 68 , 95 »

DuaiGBhüte

dis M 50 Proz . rmG
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mit » 5 Prozent RfibE
Oafaengörlel
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_ 95 4 _

KnabM - it Herran -Strohi
Hänw ongsproue .

Knabe nhiite Ser . 1 2 3-
jeder Hut 36 48

Heerenhüte Ser . 1- 2 3 :
jeder Hut 35 78

_ 1 . 38 1.
Brenuapparate 145 95 25 $
Lellnloid - Seifendosen 45 35
Pndordafeu m. Spiegel 93 38 >;
Zahn - und Ragelbiirstenglas

mit Mickeldetel 7S 4
Rastergarnitaren von 45 4 an.
tSnmmischwämme 1 .93
däqitlielHv Artikel für Z
n . Bnntpfleye in enormer Ar^ i,

Um schnellatana iu räomen , «erkaufe , ua

B |

di»

des Praisea sämtliche vorrätigen

Herren- und Knaben-
„Itljlrtra - GchllsW".

Am Sonntag den 13 . J « tt
findet im ROtzOnrrertoaldE hinter dem

— Wasserwerk unser diesjähriges

Wakd-Aeß

Strohhüte .
Zur gefl . Baaetafli 3K scJS «T qSÄ .
zn den feinsten , teuersten Sachen and nur diesjährige Ware wer¬
den ohne Ausnahme am die WM - Hilft » -WM losgesohlagen .

fersäuffles Sie liebt die fllen « dW KWeWM .

Tranz Jos. Xsissl
111 Kaiferstraße 111 « 2788

Salatöl
beste Qaolitttt

Liter 80 Pfg .
bei 6 Ltr . 70 Pfg .

empfiehlt 2834

F. W. Hauser Wi.
ErbpriaMsstr . 21.

mcka

Fleischproisei
KKlbfletfch . . . 80 ^
Gchweinefleifch . 80 ^
Rindfleisch . . . 64 ^

Stoben Dienstag nab Freitag :
Frische Feder- «. KntdkSv8rstr

1 Dntz -- - 14 « tück AL 1.— bat
^ ron Kilsheimer

Hauptstraße 84 .

SMisg ! Masdiinistefl und tt8M.
Dienstag den 17» Juli , abends 8 Uhr findet im Nebenzimmer

der. „ Akten Branrvot Prtntz " , Lerrrnstraße 4 eine

dai HasclilBlsten, Haizar und Bendskoilap
statt. Tagesordnung l

Me Ksdeevdjzlreii der KrglimsÄioü v. was hat der Ievtrai-
verdaud der Maschivisten imd ßeüer dis jetzt miüt.

Kstorsnt : Roilngs NksrS sur Msinr .
- Freia Diskussion . -

Sämtliche Maschinisten , Heizer und- BrrufSkdllegeu sind hierzu frermd-
lichst eingeladen. 3781

Der Ginberuser .

-^ 8-
mit BolkS « n. KinderbeluMauugen
statt. Wmarfch um 2 Uhr vom . Tivoli".
Für gute Speisen imd Getränke ist

bestens gesorgt und ladet za zahlreichem Besuche höflichst ein 2767
Obi * Vorstand .

XXKttJI * * » * * « tt )t* * X* * ft* XK
Hurlaeh ,

1 KlßhlIS ( tu ÖllBf.
M Einem verehrllchen Publikum sowie tit. Vereinen und
S Gesellschaften die ergebenste Mitteilung , daß ich neben meinen M
E vollständig neu renovierten Lokalitäten (für sich abge« ^2 schlossener großer Gaal im 1 . Stock , kleiner Saal im 2-
S Stack , große« und kleine» Nebenzimmer) eine schöne schattig«, Sf

g
mit elektrischer Lichtanlage versehene | |

* F Garleuwirtschtrft # x

x
und bb

zu Gartenfesten ffit Vereine und Gesellschaften sehr geeignet
S hergertchtet habe.
W Eigene Schlachtnng mit elektrischem Betriebe und ^Ä Trockenlustkühlanlaye. J
» Jede» pimtkf i »d Frklttz : Schl » chtt » | . M

Zum Besuche lade ich höflichst ein und halte mich gIf besten» empfohlen X

« Friedbrloh Mannherz
V MetiCtr und Gsitwlrt
y - Telephon Nr . 24 . -

mnmxttimim** imxxttxxxx*

Sonntag den 15 . Juli ,
( Oosfchr >wrn )

nachmittags 3 Uhr im Eichet .

verbunden mit Musik , Gesang , Glückshafen » Bergnügnng «
und Kinderbelusttgung .

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
Die Festksmmisfl -

>18 . Abmarsch nach dem Festplaz nachmittag- 3 Uhr vom
lokal „ Bratwurstglücklê . Steinstrap .e 7.

iittfff Kartoffeln
gute reife Frucht -

3 Pfd . 15 4

Iorditalirner Kartoffei»
3 Pfd . 15 4

| cp| tif4r Zmebkl»
3 Pfd . 20 4

Pfalz . Zwiebelri
3 Pfd . 15 4

MaktaKartoffeln
3 Pfd . 3b 4

FntzldkMülMiii
1 Liter 66 4 , 5 Liter Ji A—

Kmdhiiesn, echt
1 Liter 70 4 , 5 Liter Jt 3.36

la Frucht -Gfstg
1 Lster 8 4 , 5 Liter 35 4
I » Wein -Gsfig

1 Liter 35 4 , 5 Liter Ji 1.—

f
mt - Zncker
d . 21 4 > bei 1 Hut per

Pfd . 20 4

Würfel -Zucker
fst. Tafel , per W ». 22 4

M Huchem
Telephott SOS

Zätzringerstr . 21 , Dtnelacher »
fttafft 56 , Durlachee Allee SO ,
Gertvigstratze 10 , Goetheftrabe
35 , Rinthei « , Hauptstraße 84 .

2778

Aus dem Ziusenerträgiiis d«
°kier Eduard Koelle- Sttft
da» Jahr 1906 soll nach i
de» Stifters : einem mittellose»,
braven und fleihigen Schill«
Gymnasiums aus hiesiger —
seinem Abgang auf die Uo>
eine einmalige Unterstützu
einem mittellosen , aber br
fleißigen Polhtechuiker au-
Stadt , wenn er da- Polh
absolviert hat , eine solche
stützung, oder einem mittellos
brave « und fleißigen Ha
flissenen au» hiesiger Stadt ,
seine Lehre bestanden und g
nisse aufzuiveisen hat, oder abe
mittelloserr . aber braven und t-
Kunstbeflissenen aus hiesiger
wenn er seine Studien hiev "
hat , eine solche Unterstützung
steuer zu seiner weiteren A
zuerkannt lverden .

Bewerbungen um jein S .
sind bi» zum 1. September
unter Angabe der persimll
BerniögenSverhältnisse der
bei un» einzureichen .

Karlsruhe den 6. Juli 190»
Da » Gürgermeister «'"

Siegrift .

Em schö« « Fa
sowie ein Aquarium sind
Verkaufen . Zu » fragen

Rankvstraße » 2 , 1.

Gtandesbnch -AnSzüg
Stadt Karlsruhe

Geburten :
6. Juli : Euaza Wilhelm _

8 . Friedrich stutz , Schnei --
Irma Ana«, Bat . Richard » -
Elektro-Ingrnieur . 3. : Mia»
llna , B . Ludwig Rutzberger, -
9. : Albert August Richard , &
rich Bretoletn , Schneider. 1
8 . Artur Gtolz. Skechanikdr.
Karl Stadt «, B. Hermann^
Oberpoftafststent. Warta-
« uton Bächl », Bahnarbeiter.

L » 4 « » f ä l l *r-
10. Fulti Amalie Weif»

Privatier », ledig, alt 78 g .
Roth, Schreiner, «in Ehr
89 I . Mdor ^ alt 6 M. » ■
Isidor Mlmpp , vahnarbeitX -
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